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Hulle, 19. November.

Kirchliche Thätigkeit auf ſozialem
Gebiete.

III.
Ein weiteres Arbeitsgebiet der bewahrenden Miſſions-

thätigkeit bildet die Fürſorge für brotloſe Wanderer,
fur die Heimathloſen. Die zweck- und arbeitslos umher-
iehenden Perſonen entwöhnen ſich der Arbeit, werden
ettler, und vom Bettler zum Verbrecher iſt nur ein kleiner

Schritt. Die Strafvorſchriften gegenüber dem Landſtreicher-
thum haben das Uebel nicht einzuſchränken vermocht. Man
begegnet ihm aber ſeit einiger Zeit, beſonders ſeit dem Vor
gange Bodelſchwinghs erfolgreich durch das nachſtehend be-
ſchriebene Syſtem von Einrichtungen praktiſcher Liebes-
werke. Zunächſt finden die noch mit einigen Mitteln ver
ſehenen Wanderer Aufnahme in den zuerſt im Jahre 1854
von dem Profeſſor Perthes in Bonn in's Leben gerufenen
chriſtlichen Herbergen (Herbergen zur Heimath), deren
es gegenwärtig in Deutſchland 332 giebt, darunter 33 in
der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt, die
etwa zwei Millionen Schlafgäſte jährlich aufnehmen und
von deren 51 mit einem ſogen. Hoſpiz für beſſer ſitnirte
Fremde verbunden ſind. Da in den Herbergen die Gaſt
wirthſchafk nicht gewerbsmäßig betrieben wird und die Ver
waltung unter Oberaufſicht eines Geiſtlichen oder anderer
geeigneter Perſönlichkeiten gewöhnlich in den Händen eines
für dieſen Zweck beſonders vorgebildeten Hausvaters ruht,
welcher ſich nicht allein um das leibliche Wohl der Wan-
derer, ſondern auch um die ſonſtigen Bedürfniſſe jedes
Einzelnen kümmern ſoll und insbeſondere auch durch Ab-
haltung der täglichen Hausandachten für ihre geiſtliche
Nahrung Sorge trägt, ſo iſt hier der Wanderer billig und
anſtändig aufgehoben und vor den ſchweren Verſuchungen
und Gefahren geſchützt, die die meiſten anderen Herbergen
und Schänken ſowie das Schlafſtellenweſen in ſich bergen.
Jn den Herbergen wird gegen Bezahlung jeder ausreichend
legitimirte, nüchterne Wanderer zu jeder Tageszeit ohne Kontrolle des voraugegangenen Wander- und Arbeiteverhält-

niſſes, jedoch unter Umſtänden erſt näch vorgenommener
Reinigung auf genommen. Branntwein wird nicht
verſchänkt, Kartenſpiel nicht erlaubt. Jm Uebrigen iſt
der Gaſt nur an die Jnnehaltung der Hausordnung ge-
bunden. Jm Herbergsvorſtande pflegt gewöhnlich ein
Jnnungsmeiſter zu ſitzen, wie denn überhaupt die Jnnungen
im Jntereſſe der Erhaltung eines geſunden Nachwuchſes
engen Auſchluß an die Herbergen zur Heimath haben.
Meiſtentheils iſt mit der Herberge ein Arbeitsnach-
weis verbunden. Die Einrichtung iſt gewöhnlich derart,
daß die Namen und die Wohnung der Arbeitgeber, welche
Arbeitskräfte verlangen, gegen ein geringes Entgelt von
einein für dieſen Zweck beſtimmten Sprechmeiſter, der zu
gewiſſen Stunden in der Herberge anweſend iſt, in ein
Buch eingetragen und die danach in den verſchiedenen
Handwerken c. zu beſetzenden Stellen den einkehrenden
Wanderern durch Anshang bekannt gemacht werden. Zur

[Nachdruck verboten.

Fritzchens Miſſion.
Von

F. von Kapff-GEſſenther.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Dora begab ſich am Nachmittag zu ihrem Advokaten,

um noch Rückſprache mit ihm zu nehmen. Sie war zum
Aeußerſten entſchloſſen es wühlte ſonderbar in ihrem Jnnern
ſagen, ſie mußte ſich immer: „Warum kam Fritz heute wieder
Das Kind zu ſehen! Iſt es eine Komödie, daß er das Kind

nicht laſſen will? Warum will er nicht?“ Aber ſie würde
nicht nachgeben, niemals! Eine geheimnißvolle Kraſt trieb
ſie, zu trotzen bis auf's äußerſte, gewiß, ſie wäre lieber ge-
ſtorben, als daß ſie nachgegeben hätte.

Sie erklärte dem Advokaten ihre unabänderliche
Meinung. „Es wird ſchwer ſein, wenn der Herr Baron
nicht nachgiebt!“ ſagte dieſer.

„Der Baron wird, muß nachgeben!“ rief ſie finſter.
„Nun, wir werden ſehen.“
„Wie gut, daß Du kommſt,“ ſagte die Mama zu Dora,

als dieſe nach Hauſe zurückgekehrt war, „der Kleine ſchreit
ſeit einer Stunde.“

Dora wunderte ſich, ihr Kleiner war ein geſundes,
wohlgeartetes Kind, welches verhältnißmäßig wenig ſchrie.
Sie legte raſch ihre zierliche Herbſtjacke ab und gab dem
Kinde zu trinken, aber es trank nicht, ſondern ſchrie fort.
Sie ließ ihr Silberbracelet klingeln, gab ihm die Kinder
klapper, Dinge, welche den kleinen Friedrich ſonſt in Ent-
zücken verſetzten. Auch jetzt lachte er ein wenig, aber ſein
Geſichtchen ging aus dem Lachen unmittelbar in's Weinen
über, er ballte in unnatürlicher Weiſe die Händchen, ver
färbte ſich, begann eigenthümlich zu zucken und zu grim-
maſſiren.

„Mein Gott, was iſt das?“ rief Dora erſchrocken.
„Das ſind Krämpfe!“ rief die Mutter, nicht minder

erſchrocken. „Man muß den Arzt holen!“
Eine Stunde ſpäter erſchien der Arzt; das Kind war
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ergiebigeren Nutzbarmachung des Arbeitsnachweiſes wird
danach geſtrebt, durch Vermittelung der Gemeindekirchen-
räthe des Ortes und der Nachbarortſchaften Perſönlich-
keiten (Handwerksmeiſter) zu gewinnen, die mit der Haupt-
ſtelle eine dauernde, zweckentſprechende Verbindung unter-
halten. Die Beſetzung der einzelnen Stellen geſchieht
mittelſt des dem Arbeiter unentgeltlich ausgefertigten Nach-
weiſungsſcheines. Zur Kontrolle pflegen die Legitimations-
papiere bei der Nachweiſungsſtelle zurückbehalten zu wer-
den. Mit dem Arbeitsnachweis, das ſei hier noch be-
merkt, befaſſen ſich auch die Hirſch-Dunker'ſchen Gewerk-
ſchaften, ſowie die bekannten Fachvereine. Es würde ſehr
zur Förderung des arbeiterfreundlichen Jnſtituts beitragen,
wenn eine Verſchmelzung dieſer Dreitheilung wenigſtens
in der Weiſe herbeigeführt werden könnte, das jede Partei
der anderen von Zeit zu Zeit die Namen der arbeiter-
ſuchenden Meiſter ev. aber auch nur die Zahl der in
den einzelnen Arbeitszweigen geſuchten Kräfte mittheilen
würde.

(Fortſetzung folgt.)

Die Gründe des Thronſturzes in Braſilien
Die Schuld an der Entſtehung einer eigent-

lich republikaniſchen Partei, welche in der Bevölker-
ung der Städte alsbald ein vorzügliches Material der
Propaganda fand, trifft hauptſächlich die jetzt 43jährige
Thronfolgerin Jſabella und deren Gemahl, den
Grafen d'Eu, einen Orleans. Zu den Ruhmestiteln
der Regierung des freiſinnigen und gelehrten Dom Pedro
zählen namentlich ſeine Bemühungen um die Einführung
der Religionsfreiheit und um die Abſchaffung der
Sklaverei. Das erſterwähnte Werk wurde ihm, während
er 1886 in Europa abweſend war, durch ſeine Tochter
vereitelt; ſie ſtellte ihren Namen an die Spitze der
Unterſchriften einer gegen die Geſetzesvorlage gerichteten
Damenpetition an die Deputirtenkammer. Die Folge war
die Ablehnung der vom Senate bereits genehmigten Vor-
lage durch jene. Dies und die nun folgende ſtarke Ein-
wanderüng von Jeſuiten und anderen Ordens-
geiſtlichen, welche namentlich des Jugendunterrichts
ſich bemächtigten, waren die Momente, welche der urſprüng-
lichen Beliebtheit der Prinzeſſin und ihres Gemahls ein
gründliches Ende bereiteten.

Und ebenſo war es das Thronfolgerpaar,
welches die von Dom Pedro unternommene große That
der Sklavenbefreiung zu einem für ihn und die
braſilianiſche Monarchie überhaupt verhänguiß-
vollen Mißgriff geſtaltete. Während einer aber-
maligen Abweſenheit des Kaiſers in Europa überſtürzte die
Prinzeſſin und ihr Gemahl dasBefreinngswerk, indem ſie die vom
Kaiſer vorſichtig in's Ange gefaßten Uebergangsphaſen fallen
ließen und ein Geſetz betrieben, welches mit einem Schlag über
700000 Sclaven beſreite und den Plantagenbeſitzern nicht ein-
mal Entſchädigung zuſprach. Hierdurch wurde der Tag, an
welchem das bezügliche Geſetz verkündet wurde, der 13. Mai

1888, der Tag des Verhängniſſes für die braſilianiſche
Monarchie. Von dieſem Tage an datirt die Entſtehung
einer förmlichen republikaniſchen Partei, in deren Begründ-
ung und Ausbreitung ſich der Haß der zum Theil rninirten

wirklich von Krämpfen befallen, man konnte die kleinen,
gewaltſam geballten Fänſtchen nicht anseinanderbringen.

„Er muß ſich heute früh erkältet haben!“ rief Dora,
„Friſt ſetzte ihn auf den Fußboden.“ Heimlich aber dachte
ſie: „Hat er das Uebel nicht an meiner zorn- und gram-
erfüllten Bruſt eingeſogen

Der Arzt wandte einige Mittel an, welche momentan
halfen. Aber eine Stunde ſpäter wurde das Kind von
neuen Zuckungen befallen man rief den Arzt zum zweiten
Male.

Es war Abend geworden. Dora gewahrte plötzlich
mit Schrecken, daß ihr Gatte anweſend war; ſie hatte ſein
Kommen nicht bemerkt, vielleicht hatte er zu ihr geſprochen,
aber ſie mochte es überhört haben. Sie erſchrak auch
nicht über ſeine Nähe, unr über die Vorſtellung: „Mama
hat ihn ohne mein Wiſſen holen laſſen, weil das Kind
in Lebensgefahr iſt; ſie ſagen immerfort uein, aber es iſt
doch ſo!“

Fritz ſprach übrigens ganz ruhig und unbefangen mit
dem Arzt, trat dann zu ihr und fragte, wie es gekommen
ſei. Sie antwortete ebenſo ruhig, ſie erinnerte ſich an
nichts, nicht an ihre Aufregung von Vormittag an
nichts Vergangenes, an nichts Gegenwärtiges. Sie ließ
es ruhig geſchehen, daß Fritz ſich dicht neben ſie ſetzte,
ſie gewahrte es kaum, die Welt ſchien ihr aus den Fugen.

Es war nahe an Mitternacht. Dora hielt den Kleinen
auf den Knieen und verwandte kein Auge von ihm. Man
hatte einen zweiten Arzt geholt, Leute kamen und gingen,
flüſterten ängſtlich und huſchten wieder hinaus. Das
Fenſter ſtand weit offen, und die ſchweigende Sternennacht
draußen ſchien mit angehaltenem Athem auf irgend etwas
zu warten, was geſchehen ſollte. Eine Lampe ſtand auf
dem Tiſche, aber man hatte vergeſſen, die Glocke aufzu
ſetzen, und die Flamme warf groteske Schatten auf die
Wand des Zimmers. Auf dem Tiſche war ein Durch
einander von Fläſchchen, Flaſchen, Gläſern, Taſſen, Waſch
ſchüſſeln, Han tüchern und anderen Dingen; der ſüßlich
giftige Geruch von Kirſchlorbeer erfüllte die Luft, das Kind
wand ſich in Krämpfen. Die Aerzte zuckten die Achſeln:

Plantagenbeſitzer offenbarle. Oel ins Feuer goß noch die
Bildung einer ſchwarzen Garde aus freigewordenen Scla-
ven der Hauptſtadt durch den Grafen d'En, welche gegen
die Republikaner verſchiedentlich gewaltthätig einſchritt.

Seitdem war kein Halten mehr, und Graf d'Eu,
der Kommandant der Armee, wurde oft durch ſeine
eigenen Offiziere inſultirt. Nichtsdeſtoweniger wurde
Dom Petro II., als er, von ſchwerer Krankheit geueſen,
aus Europa zurückkam, ſehr ſympathiſch empfangen; ihm
verübelte man Nichts, als ſeine Centraliſationsbeſtrebungen,
während das Kaiſerreich eine entſchieden föderative Entwicke
lung genommen. Vielleicht oder wahrſcheinlich hätten die
Republikaner für die Beſeitigung der Monarchie anch ſei-
nen Tod abgewartet, was verſchiedene derſelben wiederholt
ausdrücklich bemerkt hatten, wenn nicht der General Fon-
ſeca (auf einige Dutzend braſilianiſcher Soldaten kommt
immer ein höherer Offizier) den Wunſch gehegt hätte, ſich
ſelbſt an die Spitze der doch in Ausſicht ſtehenden Repub
lik zu ſetzen. Wegen Meuterei vor zwei Jahren mit ſei-
nen Bataillonen in die entfernte Provinz Mattogroſſo ver
bannt, war er von der gegewärtigen Regierung mit den-
ſelben nach der Hauptſtadt zurückbernfen worden, und die
Folge davon war der jetzige Umſturz.

Benjamin Conſtant, der Kriegsminiſter, iſt Profeſſor
an der polytechniſchen Schule zu Rio de Janeiro und hat viel
für die demokratiſche Preſſe geſchrieben. Quintino Bocayva,
der Miniſter des Aenßeru, iſt Redakteur der in Rio de Janeiro
erſcheinenden Zeitung „O Paiz' und Verfaſſer des vor einigen
Monaten veröffentlichten Manifeſtes der republikaniſchen Partei.
Dieſe drei Mitglieder der vorläufigen Regierung ſcheinen die
Hauptleiter der Umſturzbewegung geweſen zu ſein.

Das nngeheure braſilianiſche Reich mit ſeiner dünnen Be
völkerung von ungefähr zehn Millionen Seelen und ſeinen
wenig entwickelten Verbindungen kann ſelbſtverſtändlich nicht
wie ein kompakter europäiſcher Einheitsſtaat regiert werden
Nichtsdeſtoweniger hat die Centralgewalt durch die Stetigkeit
in der Perſon des Jnhabes, durch das perſönliche Anſehen, das
er genoß, und durch ſeinen Stand außer und oberhalb von
Parieien und Wahlkämpfen eine ziemliche Autorität ſich ſchaffen
und bewahren können. Man muß abwarten, wie ſich das in
Zukunft geſtalten wird und wieweit die Provinzen geneigt ſein
werden, fich den Machthabern in Rio de Janeiro zu unter
werfen. Unter allen Umſtänden muß eine Schwächung der
Ceytralgewalt die nächſte Folge des Sturzes von Dom Pedro
ſein. Es iſt felbſtverſtändlich, doß in erſter Reihe es in
Dentſchlanmd intereſſiren wird, wie dieſe Perſpective auf die
Stellung der deutſchen Koloniſten in Braſilien ein-
wirken wird. Die Zahl der im Lande anſäſſigen Deutſchen, die
dort geborenen eingerechnet, wird auf 250000 geſchätzt (unter
c. 10 Millionen Einwohnerny), die bekanntlich auf einigen Punkten
dicht genug zuſammenſitzen, um ſich Beachtung und einigen Ein-
fluß zu ſichern. Die Einwanderung von Deutſſchen in Braſi-
lien wurde eine ege lang ebenſo lebhaft befürwortet als be
kämpft, bis die deutſchen Regierungen und die allgemeine Mein-
ung ſchließlich gegen dieſelbe Partei ergriffen und die Ein
wanderung von Dentſchen in den letzten Jahren wenig
über tauſend Köpfe per Jahr betrug. Wenn es auch nicht ge
gründet iſt, daß Dom Pedro den Deutſchen abgeneigt geweſen
iſt, ſo war er von dem Verdacht, ſie irgend zu begünſtigen, doch
jedenfalls freigeblieben. Petropolis, der Ort, wo Dom
Pedro ſein Schickſal erreichte, jetzt eine Stadt der Sommer-
friſchen und prächtigen Villen, wohin ſich die oberen Zehntauſend
vor dem gelben Fieber aus Rio de Janeiro zurückziehen, iſt eine
Gründung von Deutſchen Großſtädtiſches, prächtiges,
europäiſches Leben pulſirt jetzt auf ſteinigen Gebirgsboden, deſſen
Waldnungen ungefähr e e mit der Thronbeſteigung Dom
Pedro's arme deutſche Koloniſten aus der Pfalz zu roden be-
gonnen hatten. Pfalz,, Weſtfalen, Naſſau, Moſel heißen
die Städtchen und Dorfſſchaften, die um Petropolis herumliegen;
ſie weiſen mit ihren Namen auf die Landſchaften hin, deren Be

das kommt bei ganz kleinen Kindern vor, die Wiſſenſchaft
iſt ſo gut wie ohnmächtig dagegen.

Ganz zufällig blickte Dora anf und ſah in das blaſſe
Geſicht ihres Gatten, welches nach dem kranken Kinde hin-
gewendet war. Noch einmal flammte ihr Haß auf
das Kind wäre nicht krank geworden, wenn nicht Alles ſich
ſo unglücklich gewendet hätte.

Ganz leiſe und zwiſchen den Zähnen ſagte ſie zu dem
Vater ihres Kindes: „Wenn es geſund wird, ſo will ich
thun, was immer Du willſt, ſogar zu Dir zurückkehren.“
Sie ſchleuderte ihm das ins Geſicht, es war das Aller-
äußerſte, was ſie thun konnte, um das Leben ihres Kindes
zu retten. Der Mann war ihr einen einzigen vorwurfs-
vollen Blick zu.

Der Himmel ſchien ihr Gelübde gehört und ange-
nommen zu haben. Die Krämpfe ließen nach, die Glieder
des Kleinen löſten ſich, man erkannte wieder ſein ſüßes
Geſichtchen; er gähnte ſo herzig und machte Miene zum
Einſchlafen. Die Gefahr war vorlänfig beſeitigt, die Aerzte
gingen, im Wiederholungsfalle waren nur dieſelben Mittel
anzuwenden. Das Dienſtmädchen und die neugierig hilfs-
bereiten Nachbarinnen begaben ſich zur Ruhe, die Mama
ſchlief auf dem Divan ein.

Nur Fritz und Dora dachten nicht an die noth-
wendige Ruhe, ſie ſaßen noch immer nebeneinander und
beobachteten das Kind, welches im Schooße der Mutter
ruhig ſchlummerte. Das Schweigen der Nacht ſchien von
draußen hereinzudringen es war ſo ſtill, fo ſtill Man
hörte nichts als die feſten Athemzüge des Kleinen.

Und in dieſer feierlichen Nachtſtunde, da Dora mit
ihrem Gatten und mit ihrem Kinde allein anf der Welt
zu ſein ſchien, glaubte ſie plötzlich ſeiner Seele bis auf den
Grund zu ſehen ſie las in ſeinem Herzen, wie in dem
ihren. Er hatte ſich mit dem Gedanken an Verſöhnung
getragen, er war ihr nicht ſo fern, ſo fremd, als ſie die
ganze Zeit gewähnt hatte. Jetzt aber, in dieſer Stunde,da vie ihn im Angeſicht des kranken Kindes nochmals ge

kränkt und beleidigt hatte, jetzt war ihr ſein Herz unwider
ruflich verloren. Jm nächſten Augenblick wird er ſeine



a ohner hier in das Miſchvolk Fugeſpvenat ſind, welches die
paſilianiſche Nation genannt wird.t Die Nat. Ztg. fällt folgendes Urtheil über den Umſturz:

„Ein Gewallakt, der jeder ſtqgatsrechtlichen und moralischen
Rechiſerti ung entbehrt, iſt gegen Dom Pedro vollzogen worden.
ein Alt, der gleichzeitig eine Handlung ſchwerer Undaukbarkeit
in ſich ſchließt. Dem Lande iſt durch die vollzogene Thatſache
der Einſchiffung die Hand gebunden, es bleibt ihm nichts übrig,
als das Geſchehene zu genehmigen. Es wird ſich zeigen en
welche Früchte für Braſilien aus dieſen Vorgängen erwachſen.
Den geſürzten Monarchen wird Europa mit der gleichen Sym-
pathie und der gleichen Ehrerbietung begrüßen, die es dem
Kaiſer von Vraſilien zu theil werden ließ. Denn immer hat
man in ihm vor Allem den Mann verehrt.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ tritt offiziös der

Darſtellung der „Köln. Ztg.“ von der Lage des Haupt
manns von Fraugçois im ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiete entgegen und beſtreitet namentlich, daß ein
Kampf gegen die Hereros nöthig ſei.

Die Reichstags Abgeordneten Bebel, Grillenberger,
Liebknecht, Meiſter und Singer theilen der „Volksztg.“
zufolge ihren Parteigenoſſen mit, daß für Unterſtützungs-
zwecke vom 1. Juli bis 30. September eingegangen ſind
a. für den Unterſtützungsfonds ca. 2400 Mark,
b. für den Wahlfonds ca. 25600 Mark (darunter
„Mann im Mond“ 1000 M., „mehrere n
Bankiers Gründergewinn“ 20000 ark), zur
Unterſtützung der Elberfelder Angeklagten und deren Ange-
hörigen ca. 900 Mark.

Der Elberfelder Geheimbundsprozeß gegen
91 Angeklagte, darunter die Reichstagsabgeordneten Bebel,
Harm, Grillenberger und Schuhmacher, hat begonnen.
Bebel beſtreitet in 1/,„ſtündiger Rede die Anklage auf Ge
heimbündelei. Von den Angeklagten ſind flüchtig Rechts
anwalt Belles (Düſſeldorf) und Schiefner (Elberfeld). Eine
Schaar von 22 Gendarmen und eine Anzahl Polizeidiener
ſind zur Erhaltung der Ordnung aufgeboten. e

Jm Verlage von Walther und Apolant, Berlin, iſt
vor kurzem eine kleine Broſchüre: „Die Zukunft der Reichs-
bank“ von dem Landtagsabgeordneten Vr. Otto Arendt er-ſchienen. Der 8 ein rer c e

i faſſer tritt aus politiſchen, volkswirthſchaft-8techniſchen Rückſichten, die er ſehr ſachlich
und objektiv darlegt, für die Verſtaatlichung der Reichsbank einund Kirbt die bgllchen Konſequenzen eines ſolchen Schrittes für

ie Zukunft.die Sike ttrizitätswerke ſowie elektriſche Anlagen

aller Art unterliegen zur Zeit in Bezug auf die Ge
nehmigungspflicht den in der Gewerbeordnung S 162e.
gegebenen allgemeinen Beſtimmungen. Jnsbeſondere gilt
dies auch von den Beſtimmungen über die Konzeſſionirung
von Dampffkeſſeln.

Wer indeſſen die Natur derartiger Anlagen und Betriebe
ſich näher vergegenwärtigt, wird darüber nicht im Zweifel ſein
können daß mit der den polizeilichen Jntereſſen entſprechenden
betriebsſicheren Herſtellung und Einrichtung der Betriebsſtätte
ſelbſt, die bei ſolchen Anlagen betheiligten Jntereſſen der Sicher-
heit des Publikums und des Verkehrs keineswegs r ſind.
Die durch mancherlei praktiſche Erfahrungen unterſtützten Be
trachtungen dieſer Art nöthigen zu dem Ergebniß, daß das be-
ſtehende Recht für Unternehmungen dieſer Art nicht überall
paßt. Zu dieſem Zwecke haben ſchon mehrfach unter Zuziehung
namhaſter Sachverſtändiger Berathungen im Reichsamte des
Jnuern ſtattgefunden, welche indeſſen bisher zu einem ab
ſchließenden Ergebniß nicht geführt haben. Jn den nächſten
Tagen werden zur Fortſetzung der früheren Berathungen
wiederum Konferenzen über dieſen Gegenſtand im
Reichsamte des Jnnern ſtattfinden.

Die Zunahme des Pferdefleiſchverzehrs iſt überall
in Deutſchland, wie die h t Fleiſcher-3tg.“ auf Grund ein-
gezogener amtlicher Feſtſtellungen mittheilen kann, eine unge-
mein bedentende. Jm Oktober dieſes Jahres ſind in Berlin
816 Pferde geſchlachtet worden, was gegen das Vorjahr eine
Zungahme von 25 bedeutet. Und bei alledem liegen in Berlin
die Verhältniſſe Dank der bequemeren und billigeren Fleiſch-
zufuhr und der verhältnißmäßigen Billigkeit des Rindfleiſches
noch günſtiger als in anderen Städten. Jn Königsberg i/Pr.,
das etwa nur ein Zehntel der Einwohnerſchaft Berlins beſitzt,
ſind im Oktober 332 Pferde geſchlachtet worden. Jn Karls-
ruhe iſt gegen den Oktober des Vorjahres eine Zunahme um
100 eingetreten, ebenſo in Dortmund; 90 betrug die
Zunahme in Kaſſel, 60 in Bochum und Stuttgart,
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Stimme erheben und ſagen: „Unſer Kind lebt, und Du
viſt jetzt bereit, den Preis zu zahlen, den Du verſprachſt,
btſt bereit, mir zu folgen ich aber, ich verzichte! Gehe,
wohin Du willſt!“ Sie wußte, daß er jetzt ſo dachte,
wußte es ſo deutlich, als hätte er die Worte bereits aus-
geſprochen. Jetzt, jetzt erſt waren ſie wirklich getrennt
war es zu Ende! Und ihr war, als dächte und empfinde
ſie es zum erſten Male, als begriffe ſie es erſt jetzt: Es
iſt zu Ende ich habe ſeine Liebe verloren!

Der kleine Friedrich ballte wieder ſeine winzigen Fäuſt-
chen Himmel! Das Schreckliche kommt doch nicht wie
der Nein, nein er hat das ja oft gethan, beſon
ders im Schlafe. Sie küßt leiſe dieſe ſüßen, kleinen Händ-
chen ſie waren kalt ſchon wird das Geſicht des
Kleinen wieder gelb, verzerrt ſich der Krampf konnnt
wieder. Beide Eltern ſchreien auf vor Schreck. Der kleine
Friedrich preßt die verkrampften Fäuſtchen an die Bruſt,
ſtößt einen wimmernden Laut aus, reißt Mund und Augen
mit einem unnatürlichen Ausdruck des Entſetzens auf
ſein Athem ſtockt die blauen Augen verdrehen ſich, der
vor fällt zur Seite, das kleine Körperchen ſtreckt ſich
odt

Wie gräßlich ſtill es iſt man hört nicht mehr die
leiſen Athemzüge des Kindes. Die Eltern finden kein
Wort, keine Thräne vor ihren Augen iſt geſtorben, was
durch ihre Liebe lebte der große Streit, wem der kleine
Friedrich gehört, iſt geſchlichtet.

Fritz lehnt am Fenſter, abgewendet Dora badet
das kleine, ſtarre Geſichtchen des Kindes mit ihren Thrä
nen. Endlich, nach langer, langer Zeit blickt ſie auf.
Auch Fritz weint, an den Fenſterflügel gelehnt ſie
weinten jedes für ſich in einer anderen Ecke.

Sie ſteht auf und legt das Kind in die Wiege, ſo
ſacht, ſo liebend, als könnte es erwachen; dann tritt ſie zu
ihm, der dort ſeinen blonden Kopf hinter dem Fenſtervor-
hang verbirgt. Leiſe, ſchüchtern, mit bittender Geberde
umſchlingt ſie ihn, der ihr ſo viel Glück und Weh bereitet
hat. Sie weinen jetzt zuſammen und umfaſſen ſich feſt und
feſter, wie zwei, die niemals wieder von einander laſſen
werden.

Mit feſt eingedrückten Aeuglein ſchläft der kleine Fried-

etwas über 60 e in Leipzig über 30 in Lübeck und
Braunſchweig. Weniger größe, aber immerhin noch weſent
ſche Zunahmen zeigen Bremen und Hamburg. Die Preiſe
für Pferdefleiſch ſind überall geſtiegen, am meiſten in Hamburg,
wo das Pfund bis zu 60 4 bezahlt wird.

Rußland. Die Hoffnung, daß die ruſſiſche Re
gierung den Nihilismus überwunden habe, wird
in gemeſſenen Zwiſchenräumen durch beunruhigende Er
eigniſſe getrübt.

So ſt vielfach die Annahme verbreitet, daß der ſchwere
Eiſenbahnunfall bei Borki, dem der Zar mit ſeiner Gemahlin
und einem großen Theile ſeines Hofſtgates leicht zum Opfer
gefollen wäre, weniger quf die Nachläſſigkeit der Eiſenbahn
verwaltungen und techniſche Fehler als auf Veranſtaltungen der
Rihiliſten zurückzuführen ſei. Die Entdeckung von Vomben-fabriken ruſſiſcher Studenten in Zürich iſt noch in friſchen Ge
dächtniſſe, und ſchon verlautet wieder, nach der „Voſſ. Z.

folgendes: e e tNach Meldungen aus Odeſſa reiſten die Großfürſten Michael
und Sergius jüngſt nach Petersburg, als zwiſchen Sebaſtopol
und Lozowo der Bahnzug plötzlich halten mußte, weil entdeckt

worden war, daß die Schienen zexrlöcher,t ſeien. Es
wurde eine Unterſuchung eingeleitet. Man glaubt, es handle
ſp 7 ein Komplott gegen das Leben der Groß-
ürſten.Aehnliche Anſchläge ſind ſchon gegen Alexander II. verſucht

worden. Angeſichts ſolcher Vorkommnſſſe iſt es begreiflich wenn
der Zar, ſo oft er die Eiſenbahn zu beuutzen gezwungen iſt, die

eſaimte Strecke militäriſch beſetzen läßt. Allein die Erfabrungdal zugleich gezeigt, daß dieſes Mittel nicht ausreicht, um Ver
brechen ſicher zu vereiteln, und ſchließlich wird ſich die ruſſiſche
Regierung der Erwägung nicht entziehen können, ob es zur Be
kämpfung des Nihilismus nicht andere und wirkſamere Mittel
giebt als Polizei und Militär, Sibirien und Galgen.

Die Klagen über den livländiſchen Gouver-
neur Sinowjew nehmen ſolche Dimenſionen an, daß allge
mein ſeine Amtsenthehung demnächſt erwartet wird. Jn hohen
Kreiſen iſt man ſehr entrüſtet darüber, daß Sinowjew es gewagt
at, den General Baron Meyendorff, Schwiegerſohn des ruſ
iſchen Botſchaſters in Berlin, Grafen Schuwalow, als „uicht

verläßlich von der Kandidatenliſte der Friedensrichter in Liv-
land zu ſtreichen. Der „Kreuzztg.“ zufolge ſteht in den
HSſtſeeprovinzen die Aufhebung der ritter
ſchaftlichen Vertretungskörper bevor. Ju Betreff
der perſönlichen Stellung des Zaren zux religiöſen
Propaganda kheilt daſſelbe Blatt mit, daß er noch vor
wenigen Monaten unter einen Bericht Pobedonoszew's
über den Widerſtand, den ihm die proteſtantiſchen Paſtoren ent
gegenſetten, höchſteigenhändig geſchrieben habe:Man muß auf ihren Beutel klopfen“.

Deutſcher Reichstag.
17. Plenarſitzung vom 18. November, 1 Uhr.

Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Beim Kapitel „Statiſtiſches Amt“ führt d
Abg. Brömel, aus, daß die Schätzungen unſerer Einfuhr

ſeitens des ſtatiſtiſchen Amts ſehr großen Schwankungen unter
worfen geweſen ſind, welche man ſich kaum erklären konnte.
Profeſſor Dietzman in Chemnitz hat dieſe Schätzung einer neuen
Prüfung unterzogen und dabei nachgewieſen, daß ſeit 1880 die
Schätzungen der deutſchen Ausfuhr und Einfuhr ſtark erhöht
worden ſind. Er hat ferner nachgewieſen, daß die Einfuhr des
Auskandes nach Deutſchland in unſerer Statiſtik höher geſchätzt
ſei, als ſie das Ausland ſelbſt ſchätze; in einigen Fällen auf
das Vierfache des Betrages, den das Ausland ſelbſt in ſeiner
Siatiſtik angenommen habe. Namentlich ſei dies der Fall bei
den ſogenannten Sammelrubriken, wo es ſich, um Wagren aller
Art aus einem beſtimmten Rohſtoffe handle. Dieſe großen
Mißgriffe, die Herr Dietzmann aufgedeckt hat, müſſen unſer
Auswärtiges Amt zwingen, in einer Veröffentlichung klar z
ſtellen, wie ſolche Mißgriffe überhaupt möglich geweſen ſind.
Eine bloße Berichtigung der einen oder der andern falſchen Be
rechnung reicht dazu nicht aus.

Staatsſekretär v. Boetticher: Auf die Einzelheiten kann
ich nicht eingehen; für mich iſt das Wichtigſte aus der Rede des
Vorredners die Frage. ob wir bei dem bisherigen Syſtem der
Schätzung bleiben ſollen oder nicht. Denn dieſe Frage iſt keine
prinzipielle; denn Alle wollen wir doch nur eine wahrheits-
gemäße Schätzung. Dig Deklaration des Werthes kann dabei
nicht belſen, denn der Exportenur oder Jmporteur bat in der
Regel kein Jntereſſe an der richtigen Abſchätzung ſeiner Waare.Daß wir zu einer fundamentalen Aenderung des bisherigen
Verfahrens kommen ſollten, kann ich nicht in Ausſicht ſtellen;
aber zu einer Verbeſſerung werden wir kommen.

Abg. Brömel: Die Aufſtellung einer neuen Statiſtik iſt
an der Hand von Schätzungen freilich nicht möglich. aber es
kommt darauf an, fleißig Kritik zu üben und die Ergebniſſe
dieſer Kritik auch bekannt zu gehen.

Abg. Ba umbach (dfr.) hält es für nothwendig, daß die
Zahl derretatsmäßigen Beamten des ſtatiſtiſchen Amts vermehrt
werde unter Verminderung der Zahl der Hilfsarbeiter, die eine
un verhältnißmäßig große ſei. Auch bei der Poſtverwaltung ſei
ein ſolches Mißverhältniß vorhauden: aber die Aufbeſſerung ſei
dort von größerer finanzieller Bedeutung als veim ſtatiſtiſchen
Amt Redner empfiehlt ferner eine Erhöhung der Beamten-
gehälter mit Rückſicht auf die geſtiegenen Preiſe des Lebens-
unterhaltes. Wenn man an dieſer Steigernng noch zweifle, ſo
könne er ſich nur auf die Thronrede beziehen, mit welcher der
ſächſiſche Landtag eröffnet worden iſt.

Staatsſekretär v. Boetticher: Nichts hat mich mehr ge-
freut in der dreitägigen Debatte über den Etat des Reichsamts
des Jnnern als die Anregung des Vorredners, die Beamten
gehälter zu verbeſſern. Die Frage der Vermehrung der etats-
mäßigen Stellen im ſtatiſtiſchen Amt hat eine beſondere Be-
deutung. Es befinden ſich unter den remunerirten Beamten
verſchiedentlich Penſionäre, denen man mit Verleihung einer
etatsmäßigen Stelle keinen Gefallen erweiſen würde. Wenn

hälter der Beamten kommen werden, ſo hoffen wir dabei auf
das Entgegenkommen der Freunde des Vorredners.

Abg. Klemm (Sachſen): Jn der ſächſiſchen Thronrede iſt
allerdings von der Vertheuerung des Lebensunterhalts die
Rede, äber keineswegs behauptet worden, daß diefe Ver-
tecrirnz durch unſere Zollpolitik herbeigeführt iſt. Heiter
eit links.

Abg. Schrader (dfr.): Die Urſache der Vertheuerung kennt
Jeder, der ſich darum kümmern will. Redner tritt ebenfalls
für die Forderung Baumbach's ein. eDie Ausgaben des ſtatiſtiſchen Amtes werden bewilligt.

Zu dieſem Kapitel beantragen die Abgg. Barth und Ge-
noſſen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Aufhebung
des Schweineeinfuhrverbotes an der däniſchen
Grete zu veranlaſſen.

Abg. Virchow fr.) weiſt darauf hin, daß in Dänemark
die Seuche gegen welche das Einfuhrverbot erlaſſen ſei, nicht
mehr vorhanden iſt. Es iſt wohl nur eine Voreingenommen-
heit, daß die Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche immer
nur von Rußland erfolgt, denn aus den Berichten geht mehr-
fach hervor, daß die Maul und Klauenſeuche an einzelnen
Stellen aufgetreten iſt, wo eine Einſchleppung faſt vollſtändig
ausgeſchloſſen iſt. Wenn wir uns ſo ſtreng gegen das Ausland
abſchließen, ſo wird das von der andern Seite wohl erwiedert
werden; denn wir haben große Herde von Lungenſeuche des
Rindviehs in der Provinz Sachſen, die wir troß aller An
ſtrengungen nicht vernichten können. Jn Steinbruch beſteht
eine ſehr ſtrenge Quaxantäne, trotzdem die Seuche dort nur
eine vorübergehende iſt, für die man die Leute doch nicht langeer beſtrafen kann, zumal wenn man im Lande nicht ebenſo
ſtreng verfährt. Jch möchte dabei an die Rotblaufſeuche er-
innern. Es iſt dem Stande der Wiſſenſchaft entſprechend der
Verſuch gemacht worden, ſtrengere Mittel zur Bekämpfung der
Rothlaufſeuche herbeizuführen, aber die Arbeiten ſind in's

rich in ſeiner Wiege. Er mag ruhig und tief ſchlafenſeine That iſt vollbracht, ſeine Miſſion vollendet af Stocken re ich weiß nicht, warum. Und das bringt uns
auf den Verdacht, daß man dabei die Intereſſen der Agrarierzu ſehr im Auge hat. Die Folge des Verbots der Einfuhr v

wir ſpäter mit einer Vorlage wegen der Erhöhung der Ge

beugen.

Schweinen iſt eine erhebliche J Preiſe, die zu einer
wahren Kalamität geführt hat. Kleine Beamte, re ſtädtiſche
als ſtaatliche, haben ſich Entbehrungen auferlegen müſſen. Des-
halb wäre es wohl an der Zeit, das Verbot der Einfuhr an
der däniſchen Grenze aufzuheben, wo es unbegründet iſt.

Staatsſekretär v. Boetticher: Dem Verbot liegen nicht
agrariſche Jntereſſen zu Grunde, ſondern die Rückſicht, welche
die Regierung pflichtgemäß auf die Erhaltung des deutſchen
Viehſtandes zu nehmen hatte, wenn ſie weitere Schädigungen
verhüten wollte. Der Vorredner hat ſich nicht auf das Verbot
an der däniſchen Grenze beſchränkt. Jch habe ſchon die Gründe
für das Verbot bei der erſten Leſung des Etats angegeben;
auf meine damalige Darlegung kann ich einfach verweiſen. Die
Gefahr einer Seucheneinſchleppung vom Oſten her hat ſich noch
um nichts vermindert gegen den der eſter Standpunkt. Seit
dem Juli dieſes Jahres hat ſich in Oeſterreich die Maul und
Klauenſeuche auf 1893 Gemeinden erſtreckt; im Juli waren nur
414 Gemeinden verſeucht. Ebenſo ſteht es in Ungarn, wo 1208
Gemeinden verſeucht ſind. Daß in dieſem Zuſtande eine große
Gefahr liegt, iſt ſelbſtverſtändlich. We nhp teht es bei uns auch
nicht gut: aber darüber iſt gar kein Zweifel, daß wir eine ganze
Reihe von Verſeuchungsfällen konſtatiren können, welche ihre Ent
ſtehung der Zufuhr vom Oſten verdanken. Die ausgezeichneten
Einrichtungen des Steinbrucher Markts haben wir berückſichtigt;
die Einfuhr von Steinbruch haben wir zugelaſſen. Aber auch

ſchützt. Auch in Steinbruch iſt vor Kurzem die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen. Man wird ihrer recht bald

der Einſchleppung beſeitigt iſt.
es nicht mit

nicht mit der Dänue-Maul- und Klauenſeuche, ſondern in

in Seeland Fälle dieſer Seuche feſtgeſtellt worden.
das Erlöſchen nicht feſtgeſtellt iſt, iſt es unmöglich, den
import über die däniſche Grenze zu geſtatten, denn die Opfer,

Einſchleppung der Krankheit würde uns ganz erhebliche Ver
luſte zufügen. Die
bis 25 Millionen Dollars. Jn einigen Staaten gingen 20 bis

(Hört! rechts.) Die Aufhebung des Einfuhrverbotes wäre nur
dann gerechtfertigt wenn die Nachtheile deſſelben ſo groß
wären, daß ſie außer Verhältniß ſtänden zum Nachtheile, welchen
die Einſchleppung der Seuche für unſeren Viehbeſtand haben
würde. Wir haben eine Preisſteigerung für Fleiſch in den
letzten Mongten zu verzeichnen gehabt; aber die Klagen über

Arbeiterklaſſen empfunden, auch unſere Hansfranen haben darin
Erfahrungen gemacht. Aber die Steigerung der Preiſe ſt
keineswegs in Deutſchland allein bemerkbar geweſen. Diefelbe
Steigerung macht ſich in Paris, Amſterdam und London be
merkbar; die Steigernng in Berlin iſt noch nicht einmal ſo hoch
wie anderwärts. Daraus ziehe ich den Schluß, daß keineswegs
das Einfuhrverbot der ausſchließliche Grund für die Erhöhungder Fleiſchpreiſe geweſen iſt. Jn der Erhöhung der du
preiſe 8 ich kein Unglück, o lange die Erwerbsverhältniſſe
die Bezahlung ſolcher Preiſe geſtatten. Erſt wenn die Erwerbe-
verhältniſſe unſerer Arbeiter ſolche Preiſe nicht mehr zulaſſen

dann wird izu. fönne auf den Jmport von Schweinen gar nicht verzichtenDie Statiſtik für 1888 ergiebt, daß unſere Musfuhr die ſter
nicht unerheblich überſtiegen hat. Deutſchland iſt wohl imStande, für ſeinen Schweinebedarf allein zu ſorgen. s
Schwein iſt bekanntlich das ergiebigſte Thier. Wenn auch dieHändler wegen der Bezugsquellen etwas in nennen dine
gerathen ſind, ſo wird ſich das bald ändern; dann werden auch

e re i r r ine d wirtſchaftlicheSache iſt nicht das Weſentliche geweſen; das Weſent-liche war der Schuß unſeres Viehſtandes We
wir nicht dazu rathen, das Einfuhrverbot
aufzuheben. Die Einfuhr von dort hat lange nicht die Be
deutung wie die Einfuhr von Oſten. Die Mehrzahl der dä
Liſchen Schweine iſt nur durch Deutſchland durchgeführt wor-
den zum Export nach England. Ich kann nicht in Ausſicht
ſtellen. daß die Regierungen das Verbot aufheben; ich bitte den

de ken war e zu unterſtützen,
z iehhandel vor der Einwanderunzu rn r e erbt Einfuh eAbg. Grub (natl.): Die Einfuhr däniſcher Schweine gibauptſächtich in die Großſchlächterei nach n

die Eingeweide bleiben in Deutſchland und werden zu ver
ſchiedenen gewerblichen Zwecken verwendet. Der Maul und
Klauenſeuche fallen 75 v. H. des erkrankten Viehes ziun Opfer
und auch diejenigen, welche die Seuche überſtehen, haben keinen
Hohen Schlachtwerth mehr. Desdalb kann ich mich nicht für die
Auſbebnug Des Verhotes ausſprechen, weil durch Verminderung
unſeres Beſtandes an Schweinen gerade in erſter Linie der
kleine Mann geſchädigt werden würde. Kaum ein Reichsgeſetz
iſt von ſo großem Segen für die Landwirthſchaſt geworden, wie
das ReichsViehſeuchengeſetz. Die Maul und Klauenfeuche, die
in Süddeutſchland faſt verſchwunden war, iſt wieder aufgetreten
und zwar hat es ſich gezeigt, daß die Seuche ſtrahlenförmig
von den großen Jmportplähen hinausgeht auf das Land,
gerade wie die Schweine von dieſen Plähen aus über das Land
ſich AeraAbg. Kröber (Demokrat): Das abſolute Verbot mit ſeinegroßen Preisdifferenzen zu beiden Seiten der Grenze in ben
J rhinkagel herbei, der wiederum die Verbreitung der Seuche
fördert. Es mangelt an der nöthigen Anzahl von Viehärzten
zur Kontrolle der Einfuhr an der Grenze. Die veterinärpoſi
zriliche Ueberwachung der Grenze wäre viel beſſer, als das

e e ehe B r es ſich um die Siche
es itſchen Viehſtan ſ i iWhnelenden Kenſſe ſtandes handelt, ſondern ſagt ſich, die

e 7om Abg. Web sktDen Reichskanzler zu

gegen Dänem ark

(utl.) iſt folgender Antrag eingebracht:

erſuchen, ß
möglichſt ausgedehnter Welſfe zu gewähren

Aba. Graf Mirbach (dkon Ver ja eir f rbach (dkon Das Verbot hat ja eine
beabſichtigt iſt. Aber ich möchte dabei d
der Magiſtrat von Breslau ſich für die
Mahls und Schlachtſtener ausgeſprochen
eine r der Fleiſchpreiſe. Da
Schweine genug haben, um unſeren Bedarf

hege e e heben, daß Herr Virchow behauptet, daß wir unſererſeits daAusland mit der Einſchleppung einer Seuche J d
Jntereſſe der Landwirthſchaft liegt eine ſolche Aeußerung jeden-
falls nicht. Sehr rig rechts Daß die Agrarier nicht
lediglich die r e der Fleiſchpreiſe im Auge haben, beweiſt
der Umſtand, daß ſie für eine Verſchärfung der polizeilichen
Vorſchriften eingetreten ſind, um jeder Seuchengefahr vorzu
beugen. Die kleinen Leute auf dem Lande haben durchaus kein
t daran, die Schweinepreiſe zu vermindern; denn die
Tagelöhner und kleinen Leute beziehen ans dem Verkauf der
Schweine ihre Haupteinnahme-
nur da ein Jntereſſe au der Schweinezucht, wo ſie Molkereien
haben und bei dieſen Molkereſen ſind vielfach kleine Landwirthe
betheiligt Die Steigerung der Preiſe iſt der Spekulation in
erſter Linie zu verdanken. (Sehr richtig! rechts). Deshalb
kann ich Sie nur bitten, den Antrag abzulehnen

Abg. Kraf Hönsbröch weiſt darauf n. daß in Holland.
Fiebzölle beſtehen, die Fleiſchpreiſe höher ſind, als in

Um 5 Uhr wird die weitere Ber s Overtagt. ie weitere Berathung bis Dienſtag 1 Uhr
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werden und es wird mich frenen, wenn dadurch jede Gefahr
Bei dem Antrage haben wir

der Zufuhr aus dem Oſten zu thun, auch
mark herrſcht eine ſehr gefährliche Krankheit, die wahrſcheinlich
mit der amerikaniſchen Schweinecholera identiſch iſt. Der Vor
redner irrt, wenn er annimmt, daß jetzt jede Gefahr pon dieſer
Seite ausgeſchloſſen iſt. Noch im September und Oktober ſind

So lange
Schweine

welche die Schweinecholera fordert, ſind ſehr bedeutende; die

Verluſte in Amerika betrugen jährlich 20

30 vom Sander des en Schweinebeſtandes zu Grunde

die hohen Preiſe der Lebensmittel werden nicht bloß von den

man an die Aufhebung des Einfuhrverbotes denkenMan hat die Behauptung aufgeſtellt, Deutſchland

Deshalb können

haben ein Jntereſſe an der Erhöhung der

die Erlaubniß zur Eilebender Schweine nach Schlachthöfen des Vegiſhes Mieiheh ſt

des Fleiſches zur Folge gehabt, obgleich ſie nicht

Dagegen möchte ich doch Proteſt er
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Nr. 2 an den Oberſten von Mifkuſch Buchberg gerichtete
Schreiben:

Lieber Oberſt von MikuſchBuchberg. Die innigen Be-
ziehüngen, welche Mich als Chef zweier Regimenter mit dem
Königlich preußiſchen Heere verbinden, laſſen Mich allen
wichtigen Ereigniſſen deſſelben Mein lebhaftes Intereſſe ent
gegenbringen. Jch nehme deshalb regen Antheil an der Feier
des 7ö jährigen Beſtehens des Kaiſer FranzGardeGreugadier-
regiments Nr. 2, des Regiments, welches ſeit ſeiner Errichtungeinem Haufe ſo nahe ſteht, deſſen Chef ſeit mehr als 40 gaben
zu ſein Jch ſo glücklich hin und welches mit Stolz auf ſeine
ruhm und ehrenreiche Geſchichte zurückblicken kann.

Ich ertheile dem Regiment zu ſeinem Feſttage Meine beſten
Glückwünſche und gedenke bei dieſer Gelegenheit gerne der
jüngſten Zeit, in welcher es Mir vergönnkt war, die Kaiſer-
FranzGardeGrenadiere ihrem erlauchten oberſten Siege
Meinem theueren reunde und Bundesgenoſſen, Sr. Majeſtät
Wilhelm II., Deutſchen Kaiſer und König von Preußen, vorzu
führen und in der Mitte des zu weilen.Jch bin überzeugt, daß das ſchöne und tapfere Regiment
auch in Zukunft ſt ruhmvollen Traditionen hochhalten wird,
ur Ehre des Königlich preußiſchen d zur Befriedigungſeines Allerhöchſten Kriegsherrn, Allerhöchſtwelchen der All

mächtige ſchützen und ſchirmen möge. Jch bleibe, Herr Oberſt,
Jhr wohlgeneigter Franz Joſeph. Wien, 10. Oktober 1889.

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt die Umwandlung
von Graudenz in eine große Lagerfeſtung ins Auge gefaßt,
da Thorn weder ſtrategiſch noch taktiſch ausreiche. Forderungen
hierfür ſollen dem iehigen Reichstage indeſſen nicht unterbreitet
werden. Daſſelbe Blatt meldet, daß das 2. Brandenburgiſche
Ulanenregiment Nr. 11 am 1. April 1890 von Perleberg nach
rankfurt a. M. und Mainz, Kragf das 2. Brandenburgiſche
ragonerregiment Nr. 12 von Frankfurt a. O. nach Graudenz

verlegt werden wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Leipzig., Dem an hieſiger Univerſität beſtehenden gka

demiſch-dramatiſchen Verein iſt die in Ausſicht genommene Auf-
führung von Jbſen's „Geſpenſteru“ vom Univerſitätsge-
richt verboten worden. Die Leipziger Polizeibehörde, welche
bereits in dieſer Angelegenheit befragt worden war, hatte gegen
die n n des Stückes keinen Einwand erhoben.Berlin. Die Glückwünſche für Profeſſor von Gneiſt
zu ſeinem 50 jährigen Dozentenjubiläum waren außer-
ordentlich. Die Depeſchenboten waren fortgefetzt unterwegs.
Um 11 Uhr begab ſich der Jubilar zur Univerſität, um die
Lehrtätigkeit der neuen Woche mit dem Kolleg über deutſches
Strafrecht zu beginnen. Studentiſcher Beifall, der minutenlang
andauerte. empfing den Jubilar, der in längerer Anſprache
dankte. Es ſei eigentlich mißlich, ſo führte er aus, an ein 50-
jähriges Jubiläum erinnert zu werden, denn es zeige, daß man
ſich dem Ende ſeiner Thätigkeit nähere. Einen Rath aber wolle
er aus ſeiner Erfahrung heraus der ſtudirenden Jugeud geben,
das zu thun, was er ſelbſt ſtets bemüht geweſen ſei, zu thun,
nämlich die Verbindung von Theorie und Praxis fortwährend
aufrecht zu erhalten. Deutſchland habe andere Zuſtände als
Frankreich und Euglaud, dort ſei es möglich, aus Büchern dieGrundlagen für die Praxis zu gewinnen. In Deutſchland mit
ſeiner ungeheuren Litteratur könne nur die Univerſität die

agen geben, wo der gkademiſche Lehrer ſich fortgeſetzt berundl
müht, die Quinteſſenz der Litteratur im Intereſſe der Weiter-
bildung zu verarbeiten. Die Erfahrung habe denn auch gezeigl,
daß alle die, die nur aus der Praxis heraus daran gingen,
litterariſch thätig zu ſein, ſtets eine gewiſſe Einſeitigkeit, die der
Antodidakten, behalten haben. Mit dem Wunſche, daß die Jün
ger der Rechtspflege auch im Brodſtudium die höheren Jdealeſich bewahren möchten ſchloß der Jubilar ſeine Anſprache Um

12 Uhr, als in demſelben Auditorium das Kolleg über deutſchen
ine en wiederholte ſich die Kundgebung. Um 2

hr Nachmittags überreichte der Dekan Prof. Goldſchmidt als
Führer einer Abordnung der juridiſchen Fakultät eine künſtleriſch
ausgeſtattete Adreſſe.

Königlich preußiſches Laudes-Oelonomie-
Collegium.

(Fortſetzung.)
Berlin, 18. November.

Derheuntigen Sitzung wohnte im Auftrage des Reichsjuſtizamtes
Staatsſekretär Dr. v. Oehlſchlä Den 1. Gegenſtander bei.der Tagesordnung bildeten die da en: „Welche Haltung hat
das neue Geſetzbuch der aus landwirthſchaftlichen Kreiſen er
hobenen Forderung gegenüber. daß für die ländlichen
Grundſtücke nur die, Belaſtung mit unkünd-
baren Renten als einzig zuläſſige Form der
Belaſtung zugelaſſen werde, anzunehmen 2. Jſt das
Jnſtitut der auf Grundſtücken ruhenden feſten Geldrenten
in der Richtung näher auszugeſtalten, daß die Forderung des
Rentenberechtigten (Rentenkäufers) etwa durch Einführung von
Rentenbriefen verkehrsfähig gemacht wird Der Referent
Landesdirektor Klein (Düſſeldorf) befürwortet folgenden von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Antrag. Das Landes-Oeko-
nomie-Collegium wolle beſchließen: 1. Jm Hinblick darauf, daß
die Belaſtung des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitzes ſich
in ganz Deutſchland in der Form der KapitalHypothek bis jetzt
vollzogen hat, und in Anbetracht, daß dieſe Belaſtungsformwenigſtens für die ſtädtiſchen Grundſtücke unter allen Umſtän-
den auch für die Folge allgemein üblich bleiben wird, mußte es
als nächſte Aufgabe betrachtet werden, die Belaſtung der Grund
ſtücke in Form der Kapitalſchuld gefetzlich zu regeln und er
ſcheinen die bezüglichen Beſtimmungen des Entwurfes im All-emeinen zidecnahig und dem Bedürfniſſe des Verkehrs ent-

ſprechend. 2. Da indeſſen die Kapitalhypothek der Natur des
landwirthſchaftlichen Betriebes weniger entſpricht und, wie die
Erfahrung gezeigt hat, leicht zur Ueberlaſtung des ländlichen
Grundbeſitzes mit Schulden führt, ſo erſcheint es dringend
wünſchenswerth, daß das neue Geſetzbuch, der aus landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen gegebenen Anregung folgend, auch die der
Land wirthſchaft zuſagendere Form der Grundverſchuldung
mittelſt unkündbarer Renten weiter ausbildet, als dieſes
durch 8 1051 des neuen Geſetz-Buches und Artikel 70
des Einführungs-Geſetzes geſchehen iſt insbeſondere iſt
die Rentenforderung durch Einführung von Renten-
briefen verkehrsfähig zu machen. 3) Die aus landwirthſchaft
lichen Kreiſen weiter r Frage, ob die Kapitalhypothek
fgr den ländlichen Grundbeſtitz geſetzlich zu beſeitigen und hier-
ür als ausſchließliche Belaſtungsform die ſeitens des Gläubigers

unkündbare Rentenſchuld zuzulaſſen ſei, gehört mehr dem wirth-
ſchaftlichen, wie dem rechtlichen Gebiete an. Die daran ge
knüpften Hoffnungen kann das Landes-Oekonomie-Kollegium
in keiner Weiſe theilen. Auch würde dieſe Frage jedenfalls nur
unter eingehendſter Abwägung der mit einer ſolchen zwangs
weiſen Reform des ländlichen Kreditweſens verhundenen wirth
ſchaftlichen Vortheile und Nachtheile, ſowie unter ſorgfältiger
Berückſichtigung der Schwierigkeiten und Gefahren des Üeber-
ganges von der beſtehenden Kapital- zur Rentenverſicherung
und der zur Begegnung dieſer Gefahren unerläßlichen Ein
richtungen gelöſt werden. Die Entſcheidung über dieſe, zur Zeit
wenigſtens noch nicht ſpruchreifen, wirthſchaftlichen Fragen kannnicht als Aufgabe des neuen Deutſchen Geſetzbuches betrachtet
werden; es genügt vielmehr, wenn letzteres die Grundverſchuldung
in Form der Rentenſchuld neben der eſetzlich inausreichender Weiſe regelt und alsdann dem ertehre, ſowie
Bnöthigenfalls der Landesgeſetzgebung die Umwandlung der
Kapitalſchulden in Rentenſchulden für den ländlichen Grund

berläßt.
Profeſſor Dr. Schmoller, (Berlin) beantragt, die Worte:

Auch würde dieſe Frage jedenfalls zu ſtreichen und dafür zuetzen: Man wird zugeben können, daß es wünſchenswerth t
glle verſchuldeten Grundbeſitzer mehr und mehr von der Gefa
e zündigung zu befreien. Aber in eine zwangsweiſe geſetzliche

inführung der Rentenſchuld als alleinige Verſchuldungsform,
Fie jede plötzliche Hefe he Einſchränkung des Hypothekenkredits

ann das Landes-Oekonomie-Kolleginm nicht willigen. Land
et a. D. v. Röder (Ober-Ellguth, Kr. Guhrau) erſuchte: den
5 ntrag a der Kommiſſion sud 3 gänzlich abzulehnen, eventuellein Antrage des Prof. Dr. Schmoller Zuzuſtiminen, General

r

in ree

Landſchaftsdirektor Bon (Neuhauſen in Oſtpreußen) beantragte:
die leten Worte des Commiſſionsantrages sab 1 von den
Worten: „und erſcheinen a ſtreichen und dem Commiſſions-
antrage als vierter Punkt hinzuzuſetzen: „Jm Jntereſſe des
Grundbeſitzes iſt es dringend wünſchenswerth, daß eine Verein-
fachung der vom Entwurfe vorgeſchlagenen Formen der Ver
ſchuldung des Grundeigenthums vollzogen werde. Neben der
SicherungsHypothek bedarf es lediglich einer ſelbſtſtändigen
dinglichen Schuld, welche in den beiden Formen der ſelbſt
ſtändigen dinglichen Kapitalſchuld und der ſelbſtſtändigen ding-
lichen Rentenſchuld auszuſtellen iſt. Die dingliche Kapitalſchuld,
mag ſie nun Grundſchuld oder Hypothek genannt werden, iſt in
Anſehung der prinzipalen und ausſchließlichen Haftung des
Grundſtücksvermögens nach dem Vorbilde der l
Grundſchuld auszugeſtalten. Dagegen iſt der Charakter der
abſtrakten Formal-Obligation auf ſie nicht zu
Landes-Dixektor Klein (Düſſeldorf) beantragte: Dem Kom-
miſſions Antrage hinzuzufügen: Das Landes Oekonomie-
Kollegium ſtellt zur Erwägung, ob nicht ohne Verletzung
anderer Jntereſſen eine Vereinfachung der Verſchuldungsformen
für den ländlichen Grundbeſitz zu erreichen iſt.

Der Stand und die Verwaltung der Ge
meinde Angelegenheiten der Stadt Halle

für 1888/89.
I

Der ſoeben zur Ausgabe gelangende Bericht über den
Stand und die Verwaltung der Gemeinde Angelegenheiten der
Stadt, Halle für 1888/89 weiſt in der Einleitung darauf hin,
daß die Entwicklung der geſchäftlichen und Verkehrs- Verhält
niſſe ſich in unſerer Stadt während der Berichtsperiode im All-
gemeinen günſtig geſtaltet habe. Namentlich die Bauthätigkeit
war wieder in allen Stadttheilen ſehr bedeutend: zur Errichtung
neuer Wohnhäuſer wurden 263 Bauerlaubnißſcheine ertheilt (im
Jahre 1887/88 220, 1886/87 176). Die vielfach aufgetauchte
Beſorgniß, daß die Zahl der leerſtehenden Wohnungen über
mäßig anſchwellen würde, hat ſich in Folge der ſtarken Be-
völkerungszunahme bisher nicht beſtätigt. Die Lage der Jn-
düſtrie und des Handels beſſerte ſich auf mehreren wichtigen
Gebieten. Das gilt namentlich von den Maſchinenfabriken,
welche bei reichlichen namentlich auch außerdeutſchen und
überſeeiſchen Aufträgen volle Beſchäft'gung fanden. Die
Verhältniſſe der Paraffin- und SolarölJnduſtrie befeſtigten
ſich. Die Zuckerinduſtrie kann auf, ein befriedigendes Geſchäfts
jahr zurückblicken. Auch die Brauereien und Mälzereien haben
im Ganzen günſtige Ergebniſſe geliefert. Dagegen hatten die
Stärkefabriken ein wenig befriedigendes Geſchäftsergebniß. Die
Verhältniſſe der Mühleninduſtrie verharrten auf demſelben un
günſtigen Stande wie im Vorjahre, daſſelbe gilt von dem
Salinenbetriebe und von der Spritfabrikation. Der Colonial
wagareuhandel war belebt; das Holzgeſchäft vermochte ſich gut
zu behaupten. Der Getreidehandel war verſchiedenen Schwank-
ungen ausgeſetzt. Die vorjährige Ernte war in unſerem Stadt-
Bezirk für die meiſten Feldfrüchte ziemlich ergiebig. Jn den
Kreiſen des Handwerks nahmen die Jnnungsbeſtregungen ihren
Fortgang; der Ausbildung der Lehrlinge wurde, wie in den Vor
jahren, eine anerkennenswerthe Fürſorge zugewendet. Die Ver
dienſtverhältniſſe blieben im Allgemeinen befriedigend. Die
wohlthätige hen der Kranuken und Unfallverſicherungs-Ge-
ſetzgebung machte ſich immer deutlicher geltend; ſie fand in
ſteigendem Maße die r der betheiligten Kreiſe.

Der Verkehr ſtieg auf allen Gebieten in erfreulichem Maße.
Der Bahnhofsumbau geht ſeiner Vollendung entgegen; die
Delitzſcherſtraße iſt bereits für den Verkehr zwiſchen der Stadt
und dem Central-Güterbahnhofe eröffnet und das im Bau be-
griffene Perſonen Empfangsgebäude wird vorausſichtlich im
nächſten Jahre dem Verkehr übergeben werden. Die Ein-
ſtellung des Betriebes auf dem Thüringer- und dem Steinthor-
Güterbahnhofe iſt inzwiſchen leider verfügt worden; den Vor-
ſtellungen an zuſtändiger Stelle iſt es nicht gelungen, dieſe
Maßregel hintanzuhalten. Es iſt zu fürchten, daß die Anlagen
des Central-Güterbahnhofes bei der ſteigenden Ausdehnung des
Verkehrs nicht ausreichen; außerdem erſcheint die Concentration
des geſammten Güterverkehr euf dem Central-Güterbahnhofe
bedenklich, die Zufuhrſtraßen Kach demſelben ungenügend. Um
ſo mehr erſcheint die Herſtellung der ſeit Jahren geplanten

zwiſchen Bahnhof und Saale, zu deren Bau
der Herr RegierungsPräſident bereis im vorigen Jahre die
Genehmigung ertheilt hat, erſtrehenswerth und es iſt zu
wünſchen, daß die in Betreff der Einführung dieſer Bahn in
den Bahnbof und bezüglich der Ueberführungsgebühren noch
immer ſchwebenden Verhandlungen mit den Eiſenbahnbehörden
bald zum Abſchluſſe gelangen.

zVon hoher Bedeutung für den Verkehr der inneren
Stadt wird die Verbreiterung der gr. Ulrichsſtraße, welche durch
den Ankauf und Wiederverkauf der an der eugſten Stelle ge-
legenen Grundſtücke Nr. 23 und 24 koſtenlos für die Stadt er
möglicht iſt. Auch kdie Bebauung des Hallenterrains nimmt
einen befriedigenden Fortgang.

Als eine beſonders bedeutungsvolle und hocherfreuliche Er-
rungenſchaft des Berichtsjahres wird noch die Erwerbung von
Gimritz erwähnt.

Die Steuern gingen im Berichtsjahre gut ein und lieferten
gegen die Voranſchläge anſehnliche Ueberſchüſſe. Nach dem Etat
für 1888/89 waren die Einnahmen an Commnnal- Abgaben (Ge-
meinde-Einkommen-, Grund und Mieths-, Bier-, Wanderlager-,
Hundeſteuer und Bürgerrechtsgeld) insgeſammt auf 1101200
Mk. veranſchlagt. Die Jſt-Einnahmen betragen dagegen in
Summa 1276 559 Mk. 62 Pfg., mithin gegen den Etat mehr
175 359 Mk. 62 Pf. Die Finanzen befinden ſich in geordnetem

Die etatsmäßige Kämmerei- Verwaltung hat für das
Berichtsjahr einen Ueberſchuß von 295 234 Mk. 3 Pf. ergeben.

Der Flächeninhalt des Stadtkreiſes beträgt 2490 ha 26 ar
67 qm. Die Eingemeindung des Gutsbezirkes Freiimfelde und
des ſogenannten Keſſels im Saalkreiſe iſt von dem Eigenthümer
des letztgenaunten Grundſtücks, dem Vorſtande der Gemeinde
Diemitz und dem Kreistage des Saalkreiſes gutgedeißen worden.
Die Allerhöchſte Genehmigung iſt nachgeſucht- Unſer
Stadtbezirk wird dadurch event. einen Zuwachs von
44 ha 68 ar 80 qm erhalten. Für die Stadterweiteruno öſtlich
vom Bahnhofe wird dies von großer Bedeutung ſein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. November.
Der Abdruck unſerer ridinalnachr Se nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

—2 Bei der heutigen Wahl eines Stadtverord-
neten für den 5. Bezirk der 3. Abtheilung wurden 139 Stimmen
abgegeben. Davon entfielen auf den bisherigen Vertreter,
Maurermeiſter Hildebrandt 182 Stimmen. Die übrigen zer
ſplitterten ſich.

Jn der geſtrigen geſchloſſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde die Genehmigung zur Ent-
laſſung des Herrn Bürgermeiſter S chneid er aus dem ſtädt
iſchen Dienſt ausgeſprochen, ſobald die Beſtätigung deſſelben für
die Anſtellung als erſter Bürgermeiſter von Erfurt erfolgt ſein
wird. Außerdem wurde beſchloſſen, eine Klage gegen den Bau
unternehmer Keerl anzuſtellen.

o. Der Landwirthſchaftliche Beamten- Verein
Halle a. S. hielt am vergangenen Sonntag in Haaſe's Hotel
ſeine Generalverſammlung ab. Jn derſelben wurde nach
Erſtattung des g. g. und Entlaſtung des Rechnungs-
führers die Wahl des Vorſtandes pro 1889/90 vorgenommen,
die folgendes Reſultat ergab: Wiederwahl des Herrn Oeconomie-

nſpektors Kühnemund als 1. Controlleur, an Stelle des
errn Jnſpektor Otto Herold die Wahl des Herrn Oeconomie-
uſpektor Aehle. Der Vorſitzende und geſchäftsführendeDirektor Herr Ed. Abelmann iſt ſchon in früheren Jahren

auf längere Zeit gewählt und auch demſelben zur Ausübun
der Vereinsgeſchäfte Generalvollmacht ertheilt. Nach Schlu
des geſchäftlichen Theiles unternahm der Verein eine VDrofchtken-
fahrt nach der Saalſchloßbrauerei und kehrte um 5 Uhr nach
Hagſe's Hotel zurück, wo gemeinſchaftliches Eſſen und Commers
aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Vereins ſtattfand

Die Direction des Stadttheaters theilt uns ſoeben
mit, daß eine Unpäßlichkeit des Herrn Rinald ſie ge

nöthigt habe, au Stelle der für geſtern Abend angeſetzten Poſſe
Auf eigenen Füßen L'Arronge's „Wohlthätige Frauen
zur Aufführung zu bringen. Derartige kleine Störungen ſind
unvermeidlich; daß jedoch die an den Eingängen angebrachten
Anſchläge von dem heute angegebenen Grunde der Aenderung
nichts enthielten, auch ſonſt dieſelbe auf keine Weiſe motivirt
wurde, wird in verſchiedenen uns zugegangenen Schreiben mit
Recht als „wenig rückſichtsvoll' bezeichnet. Und wenn aus
denſelben Briefen die zum Theil eine wahrhaft vernichtende
Kritik an der geſtrigen Aufführung üben, hervorgeht, daß man
für ſolche Vorkonnnniſſe an unſerer Bühne abſolut nicht'gewappuet
war, ſo wirft das kein beſonderes Licht auf die Art der Ein
ſtudirnng unſeres Schauſpiels. Oder ſollte es nicht am Können
ſondern am Wollen gefehlt haben? Faſt möchten wir dieſer
uns von befreundeter Seite ausgeſprochenen Vermuthung bei-
pflichten, da doch kaum anzunehmen iſt, daß bei einem ſo alten,
auch in dieſen Spielabſchnitt ſchon mehrfach gegebenes Reper-
toirStück ſich der Mangel einer uochmaligen Probe ſo ſtark
fühlbar machen könnte, wie es nach der Verſicherung kompeten-
ter Beurtheiler geſtern der Fall geweſen. Wir freuen uns
unter dieſen Umſtänden, daß wir verhindert waren, der Vor
ſtellung ſelbſt beizuwohnen. Die geſchätzten Abſender der Briefe
aber bitten wir, dieſe Notiz als Antwort anzuſehen und auf den
zum Theil gewünſchten Abdruck ihrer Schreiben zu verzichten.
Endlich fügen wir hier gleich den uns in dieſem Augenblicke
zugehenden abgeänderten Repertoirentwurf an,
nach welchem nunmehr am Mittwoch Undine, am Donnerstag
Don Carlos (bei halben Operupreiſen außer Abonnement),
am Freitag Czaar und Zimmerman und am Sonnabend
Auf eigenen Füßen in Szene gehen werden.

e Die am Sonntag Abend auf dem Jägerberge ſtattge
fundene Abendunterhaltung der Hall. Liedertafel geſtaltete
Lob zu einer erhebenden Feier. Der Vorſitzende Herr
C. F. Bäntſch, blickt jetzt auf eine 25jährige Thätigkeit
als Vorſtandsmitglied des Vereines zurück. Am Morgen
des geſtrigen Tages war dem Jubilar ein 101 köpfiger Photo-
graphie-Earton, enthaltend die Bilder der jetzigen Mitglieder,
nebſt dem Diplom ſeiner Ernennung m Ehrenmitgliede reſp
Ehrenvorſitzenden überreicht. Jn derAbendunterhaltung hob der
ſtellvertretende Vorſitzende die Verdienſte des Jubilars, der
leider wegen Kränklichkeit der Feier fern geblieben war, hervor
und ein Prolog, vorgetragen von einer Dame des Vereines.,
feierte den Jubilar in pietätvollſter Weiſe. Ein dem
re Bäntſch e befreundeter Sangesbruder dankte im

amen des Jubilars für die demſelben von der Liedertafel
gegebenen Beweiſe der Liebe und Freundſchaft. Der übrige
Theil des Abends war der heiteren Muſe gewidmet.

r Eine Naturſeltenheit, ein Hausbahn mit
drei Beinen, wird von heute ab für einige Tage im Schau-
fenſter des Herrn Büchſenmachermeiſter W. Tornan Leip-
zigerſtraße 89 ausgeſtellt ſein.

—-2 Durch die geſtern Abend im „Hotel Kronprinz abge-
haltene allgemeinen Wähler-Verſammlung, welche
überaus zahlreich beſucht war, iſt nunmehr auch die zweite
Abtheilung in die Wahlagitation eingetreten. Herr Maurer-
meiſter Friedrich eröffnete dieſelbe und übernahm auf Zuruf
auch den Vorſitz; empfahl in längerer Rede die Annahme der
von dem Komitee der vereinigten Kommunnalvereine aufge-
ſtellten Kandidatenliſte. Jn der ſich anſchtießenden Diskuſſion
äußerte ſich der größte Theil im Sinne der vorliegenden Liſte,

Herr Bäckermeiſter Her beſt fand die Gewerbe, Herr Grune-
berg den Grundbeſitz zu wenig vertreten. ie allgemein
verbreitete Anſicht, daß die Gewerke zu ſtark vertreten ſeien,
wurde durch den Hinweis auf die große Ausdehnung unſerer
Stadt nicht nur von den anweſenden Fachmännern, ſondern
auch von anderen Stadtverordneten beſtritten. Ein von Herrn
Dr. Hertzberg gegebener Ueberblick über die Mandate
unſerer gegenwärtigen Stadtverordneten beſtätigte dies auch.
Jm Anſchluß an einige, mit vielem Beifall aufgenommenen
Worte des Herrn Oehmigke, welcher, ein Feind jeder Juter-
eſſenpolitik, empfahl, nur auf einen ehrbaren und braven
Charakter bedacht zu ſein, der gerade ſteht, ſich durch Nichts
beeinfluſſen und leiten läßt, vertrat Herr Thieme die wieder
holt angezogene Kandidatenliſte der Gegenpartei
mit großer Wärme und vielem Geſchick. Er ſelbſt hat den
Aufruf mit unterzeichnet, dabei aber keineswegs im Sinne ge-
habt, daß derſelbe einen Fehdehandſchuh bedeuten ſolle, den
man der Gegenpartei hinwerfe. Ueber die Frage der Zweck-
mäßigkeit hinſichtlich der Vorverſammlungen zu den Stadtver-
ordnetenwahlen könne man verſchiedener Meinung ſein. Das
Komitee ſeines Aufrufes habe ſich eben auf den Standpunkt,
und dieſen nehme er auch ein, geſtellt, daß ſolche nicht nöthig
ſeien und daß die öffentliche Diskutirung der ein
zelnen Charaktereſich nicht empfehle. Daß Herr
Arndt von ſeinem Komitee fallen gelaſſen ſei, dürfe durchaus
nicht als Mißtrauensvotum aufgefaßt werden, warum trete man
aber gerade für dieſen mit ſo viel Wärme ein, während Herr
Jen tzſch, der noch viel länger dieſes Mandat inne habe, ſo
ganz mit Stillſchweigen übergangen werde. Achtung vor der
Meinung ſeiner Gegner und gleiches Recht für Alle ſei nach
ſeiner perſönlichen Anſchaunng die erſte Bedingung. Wenn
Herr Arndt nicht wiedergewählt werde, ſo ſei dies
noch keineswegs verletzend für ihn. Man ſolle
die Sache überhaupt nicht ſo tragiſch nehmen, wie man es zu
thun ſcheine. Er ſchloß mit einer Empfehlung der Kandidaten
des Aufrufes ſeiner Partei. Es äußerten ſich dann noch meh-
rere Redner über einzelne der Kandidaten, welche vermöge ihres
Berufes zu dem Amte eines Stadtverordneten ſich beſonders
qualifiziren während Herr Oberlehrer Geneſt den geſetzlichen
Standpunkt in betreff einer Mandat Uebernahme durch einen
Elementarlehrer präziſirte Nach Schluß der Debatte wurde
die Abſtimmung durch Zettel vorgenommen, und ergab ſich
daraus die Majorität für die Kandidaten des vereinigten
Comités. Von den 115 abgegebenen Stimmen erhielten die
Kandidaten der Gegenpartei: Kfm. Fuhſt 56. und Klempnermſſtr.
Weber 22 Stimmen; die übrigen zerſplitterten ſich.

Das dem Bäckermeiſter Schmidt gehörige Grund
d Mühlgaſſe 5. das ſogenannte Himmelreich das
rüher Kaſernenzwecken diente, iſt durch Kauf für den Preis von

69,000 .4 in die Hände des Bäckers Arnold übergegangen.
-s8. Geſtern wurde der Handelsmann S. von hier gefäng-

lich eingezogen, wegen Verdachts, vor einigen Tagen den
Handelsmann R. auf der Straße nach Hohenthurm in Ge-
meinſchaft mit noch einer zweiten Perſon ſeiner Baarſchaft mil
ca. 130 beraubt zu haben.

d. Vom Hausknecht der Firma T., gr. Ulrichsſtraße 40
wurden widerrechtlich für an eine hieſige Firma gelie erte
Wagren 77 -4 einkafſirt und unterſchlagen. B. beab-
ſichtigte damit flüchtig zu werden, doch wurde dies durch ſeine
Verhaftung vereitelt, auch das Geld noch ziemlich voll bei ihm
vorgefunden, doch ſtellte ſich heraus, daß er früher größere Be
träge unterſchlagen und in ſeinem Nutzen verwendet hatte.

p. Mit der Witterungsperiode des jetzigen letzten Mond-
viertels ging am 18. d. M. der Spätherbſt zu Ende, und es
wird nunmehr mit der bevorſtehenden Hochfluthperiode des
Neumondes vom 23. d. M. der lehte Mondlauf des Spätjahres,
der Vorwinter, vom 19. d. M. beginnen. Nur während der
zweiten Hälfte ſeiner Witterungsperiode, vom 8. bis 10. d. M.,
hatte der jüngſt vergangene Vollmond unter Gewittererſcheinungeneinige kräftige Niederſchlaäge gebracht: im Uebrigen war jedoch

während ſeiner ganzen Periode das durchweg veränderliche Wetter
bei milder Temperatur verlaufen. Dagegen brachte das letzte
Mondviertel gleich beim Eintritt ſeiner Herrſchaft am 11. d. M.
eine anffällige Abnahme der Temperatur in ganz Deutſchland
zu Stande und dies Froſtwetter hielt auch gleichmäßig bis jetzt
an, wie ſolches bereits durch den letzten Wochenbericht im vor-
aus zutreffend augekündigt worden war. Das Barometer ſtieg
vom 11. bis 14. d. M. zu Swinemünde, Hamburg und Berlin,
bezügl. um 15, 12 und 14mw, bekam um die Phaſenzeit vom
13. bis 15. d. M. einen mäßigen Rückſtoß um ca. 2 mw, worauf
erneutes Steigen um gleichfalls 2 mm ſich einſtellte. Wähvend
der bevorſtehenden Neumondsperiode dürfen die zu ſolcher Zeit
regelmäßig beobachteten Luftdruckſchwankungen unter den be-
ſtehenden Temperaturverhältniſſen zur Folge haben, daß um
den, Vollmwondstag, den 23. d. M., mäßige Nieder-
ſchläge und nach dem Eintritt der Erdnähe des Mon



Des am 24. aber kräftige Polarwinde ſich nſettenſ
werden.

Sachſen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenjen iſt nur mit dentlicher
Ouellengngabe geſtattet.

e Lützen, 17. Nov. (Leichtſinn. Exnennung.)
Der 14jährige Stiefſohn des Mühlenbeſitzers Tretber in
Stößwitz zündete vorgeſtern ſpielender Weiſe ein Häufchen
Schießpulver an, welches dem leichtſinnigen Burſchen das Ge-
ſicht derartig verbrannte, daß die Erhaltung des Augenlichtes
fraglich iſt. Der hieſige Oberpfarrer Begrich iſt zum Kgl.
Superintendenten ernannt worden.

r Magdeburg, 18. November. (Mittelſchullehrer-
präfung.) Unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath Göbel
fand vom 13. bis 16. November in Magdeburg die Mittelſchul-
lehrerprüfung ſtatt, zu welcher ſich aus der Provinz Sachſen
und Anhalt 17 Herren und zwar 16 Elementarlehrer und ein
akademiſch Gebildeter gemeldet hatten. 10 Herren, ſämmtlich
Elementarlehrer, beſtanden die Prüfung. Von den ſtädtiſchen
Schulen in Halle beſtand die Prüfung Herr Hänzel der ſeit
I Jahren an der alten Volksſchule angeſtellt iſt. Die Namen
der übrigen Herren ſind: Buhtz-Magdeburg, Jakobaſch-
Aſchersleben, Stuſck-Aſchersleben, Pfaue-Nenhaldensleben,
Stummvoll-Magdeburg, Zauſch-Zahna, Kotze-Köthen,
Reuß-Coswig und Dittmar.

Erfurt, 18. November. Eine nene Gasanſtallt.
Baufälliger Neuban?) Die Deſſauer Gasgeſellſchaft die be-
kanntlich Erfurt mit Leuchtgas verſieht, beabſichtigt hier im
Krämpferfelde eine zweite große Gasauſtalt zu erbanen,
va die beſtehende Gasanſtalt den Bedürfniſſen der Stadt nicht
mehr genügt. Das Bauterxain (16000 Cam) iſt bereits känflich
erworben. Ein hieſiges Blatt brachte vor einigen Tagen die
Meldung, daß die erſt kürzlich eröffnete, mit einem Koſtenauf-
wand von einer halben Million Mark erbaute Neuerbeſchule
inſofern baufällig ſei, als mehrere Gurtbögen zuſammenge-
ſtürzt ſeien. Bis jetzt haben es unſere Stadtbehörden unter-
laſſen, auf dieſe ſenſationelle Nachricht zu antworten.

O Gotha, 18 Nov. (Penſionierung). Der morgigen
Stadtverordnetenverſammlung liegt das Penſionirugsgeſuch
des Herrn Oberbürgermeiſters Hünersdorf zur Be
rathung und Beſchlußfaſſung vor. Hr. Oberbürgermeiſter
Hünersdorf trat am 1 Oſtober 1854 ſein Amt an. Eine ſchwere
Erkrankung, die ihn zwingt, ſich einer Operation zu unterziehen,
iſt das Motiv zu ſeinem jetzigen Rücktritt.

Weimar, 17. Nov. (Schiller's Schnupftabaks-
doſe.) Aus der Sitzung des Weimarer Gemeinderagaths theilt
die „Weim. Zto.“ mit: Ein von Herrn Geh. Hofrath H. Ru-
1and überreichtes Geſchenk der Frau Vörſch in Udersleben bei
Frankenhanſen, beſtehend in einer von unſerem großen DichterSchiller benuhten Schnupftabaksdoſe, wurde dankend entgegen-

genommen. 7

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die heutige Generalverſammlung der Nienburger Eiſen-

gieherei und Maſchinenfabrik genehmigte Bilanz und Gewinu-
rechnung und wählte einſtimmig die ausſcheidenden Aufſichts-
cathsmitglieder Banquier, Schindler, Bürgermeiſter Mueller und
Dr. Norden von Neuem. Die Direction berichtete ſodann über
die günſtige Geſchäftslage die vorhandenen Aufträge ſind etwa
12)070 höher als im Vorjahre.

Die heutige anßerordentliche Generalverſammlung der
Sächſiſchen Kammgarn -Spinnerei in Harthau hat eine
Capitalerhöhnng um zwei Millionen Mark durch Ausgabe von
Vorzugsactien einſtimmg beſchloſſen,

Der Aufſſichtsrath der Dortmunder UnionBraugx rei beſchloß, nach reichlichen Abſchreibungen und Rück
lagen ſür das abgelaufene Geſchäſtsjahr 18 als Dividende
vorzuſchlagen.

Staudesamtsnachrichten.
Halle, 16. November. Aufgeboten: Der Metalldreher Ed.

Friedr. Rud. Fr. Leuſchner und Anng Marie Amalie Jänſch,
Sophienſtr. 32. Der Agent E. O. Plettner, Berlin und M
F. Hohaus, Kempen.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Albert Wilhelm Ferd.
Max Zöllner, kl. Ulrichſtraße 4 und Chriſtiane Friederike Marie
Pomnmernelle zu Löbejün. Der Fabrikarb. Friedr. Wilhelm
Seele a. d. Baderei 1/2 und Jnliane Friederike Auguſte Jda
Rincke zu Stadtilm. Der Maſchinenwärter Wilh. F. Blume,
Schützengaſſe 17 und Marie Bertha Hammer zu Gioebichenſtein.

Der Kauſmann Ernſt Reinhold Reif zu Leipzig und Anng
Klara Laue, Magdeburgerſtraße 46. Der Poſamenten-Fabri-
kant Karl Fedor Otto Fiſcher, Hallgaſſe 1 und Anng Amſglie
Luiſe Fricke, Mansfelderſtr. 4. Der Kgl. Gerichtsaſſeſſor
Hans Erich von Slupecki zu Cönnern und Henriette Johanne
Eliſabeth von Borck, Mühlweg 10 Der Handarbeiter Karl
Wolny und Thereſig Graf, Vfännerhöhe 9. Der Kellner
Friedrich Chriſtian Beck und Karoline Minng Mappes, Saal-
berg 15. Der Handelsmann Joh Heinr. Chriſtof Wedelind,
Fritz Reuterſtraße 5 und Bertha Agnes Karoline Liebing, Park-
ſtraße 18.

Geboren: Dem Büreaugehilfen Friedrich Höpfner 1 T.
Bertha Helene, Schulberg 4. Dem Haäandarbeiter K. Schaſfer-
nicht 1 S. Guſtav Franz Kurt, Saalberg 9. Dem Schuhm.
Joſef Vek 1 S. Cyrill Johann Rudolf, Albrechtſtr. 31. Den
Former Hermann Haring 1 T. MarieThereſe, Zwingerſtraße
19. Dem Tiſchler Emil Zabel 1 S. Emil Otto Robert,
Schwetſchkeſtr. 27. Dem Vorarbeiter Guſtav Steinkopf 1 T

Lina, gr. Wallſtr. 42. 1 unehel. S. 1 unehel.
Tochter.
Geſtorben: Des Hondarbeiters Valentin Chiron S. Valen-

tin 3 J., Steg 9. Die WittweJohanne Chriſtiane Wachs-
muth geb. Rehbaum 68 J. alt. Markt 18. Des Zuſchneiders
Albert Blume S. Robert Albert 9 J. alte Promenade 16.
Des Handbrbeiters Hermann Seidler T. Anna 8 J. Klinik.
n ndarbeiter Wilhelm Heinrich Müller 49 J., kl. Ulrich-

raße 29.
Giebichenſtein, 18 November. Gebören: Dem Glaſer M.

Greiner 1 T. Hoheſtraße 7. Dem Zimmermann A. C. Funke
l T. kl. t 8. Dem Fabrikarb. F. C. Gernegroß 1 S.
Ziethenſtr. 33.

Keſtorben: Des Straßen-Aufſehers F. W. Litſchke Sohn
ß an Reilſtraße 25, Uneheliche Tochter, große Breiten-

rahße

Mandeburger Börſe, vom 18. November 1889.

Dieichs- Anleihen 4 f.Magdehnrger Stadt Obligationen A.Chemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St.
1887 1889

Magdeburger Allgem. Verſich -GeſeltſchaſtsAct. p. St.

u i. vollge zahlt 2b 36 ldo. Fenerverſich Actien p. St. à 3900 M. hmit 20 Linzahlung 188 J 225 4075,09 Gdo. agel-Verſicher Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 5h 75do. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1200
D. mit 209 Einzahlung. 20do. Kücgh Verſich.- Retien per St. à o

M. vollgezahlt 45Div. in
1887 IActien-Vrauecrei Neuſtadt Magdeburg 4 10 200,90 63

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 6Chemiſche Fabrik BuckanRetien 4 0 180,00 B
Deſſaner Gac-Actien 4 M 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.Actien 4 0 ruhtLeoph. ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 1:2,50 GMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 s I l

do Bankverein-Antheile 4 5 6do. Bau u. Creditkank-Actien 4 10
do. Bergwerks-Actien 4 72do. do Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 e h edo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 225,00do. Theater. Actien 3 3Marie, conſolidirte Pergwerks-Actien 4 3 meeMaſchinenſabrit Buckau-Actien 8 0 o 98,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7
do do. Stamm Prior. Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 52 163014,50 dz

VPiagdebyrger Zuckerraſſinerie- Stamm -Actien 4 3

do. do. Stamm- Prior. 6

Coursbericht der Bankſirmen zu Hale a. S
Börſe vom 19. November 1889.

[p=S=—F

r Jene Zf. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.h von i 2 7 4 (103,50 B.3 Halleſche Stadt-Oblig.ven n 3/399,50 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.vo 1884 100 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.von i t W 3 100 G.V8 r e4 Pfandbriefe der ProvinzSachſen S 4 1102,50 G.49 Suchſ. Provinzial-Oblig. 73/2 o Sächſ. Provinzial-Oblig. 323 i V Unſtru-tRegulirungs-per Lucerf 53 101 G.4 Hyppth.-Aul. der Zuckerf.Körbisdorf Erblhwpl 14 11101,25 B.
1 Hyp. Anl. der Exöllwiherne e a 1101,50 G.4 Hypoth.-Anl. der- Hall.

r Brauerei (Michaelis) 4 102,75 B.
4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. 4 190,59Halleſche Vankvereins-Actien 1888 8/2 5 163,50 G.
Körbisdorſ. Zuckerfab.Aktien 1888 8099 5 4 1105 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1888/89 7 4
Zuckerraſſinerie Halle-Actien 1887/28 6 4 1139,75 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen S

St.Actien 13888 72 4Süächſiſch-Thür. Braunkohlen
1888 7 18

Werſchen-Weißenfelſer Braun-Wer len t (88889 11 4 192 G.
Dörſtewitz RattmannsdorſerWeh 1387/88 0 4 880,50 B.
Zeiber Paraſfin- u. Solaröl-

Fauaabriken. 1888/89 5 4 1104 G.
Naumburger Branuuk. Actien 1888/8) 4 4
Holleſche Brauerei St.-Aectien

(Michgelis) 1888, 89 5 4 1125 B.
Halleſche Brauerei St.- Prior.

(Michgelis) 6 5Cröllwißzer Papierfabrik-Act. ſlsss 89 6 4 1155 G.
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 18883/89 20 4 267
Halleſche Maſchinenf.Ackien I 16 4Halleſche Straßenbahn 1888 6 4
CEönnern, Malzfabrik-Actien ſ1888,89 10 15
Landsberger Malzfab.-Actien [188788 13 5
Eilenburger Kattun-Manufak- stur-Aectien 1883890 o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener mBergbauvereins Iſe.Knuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt') 7 fe. 170 G.
Packhofs-Actien“) 1e. 260 (5.Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verllehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeikung.
Berlin, 19. November 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 236.30. Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 124 60. 4 Ungariſche Goldreute *6 10 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92 40 Franzoſen 102. Oeſterr. Credit-
Artien 166 25. Teudenz: Ziemlich feſt. Bergwerke lebhaft.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen: Nov.-Dec. 186. April-Mai 194 70. Matter.
Rongen: Nov- December 177.09. April-Mai 170.75. MaiJuni

170.75. Matter.
Gerfſte: loco 135 à 205.
Haſer: Nov. 161.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32.30. Nvv.-Dec.

April-Mai 32.70 Matt.
Rüböl loco 4430. November 33.50.

31.70.

April-Mai 65.90

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Bremerhaven, 19. November. Der im neuen Hafen

Baumwolle löſchende engliſche Dampfer „Ocean King“ iſt
ſechs Uhr Morgens in Brand gerathen. Der Vorderraum
iſt unter Waſſer geſetzt. Die Löſcharbeiten werden fortge-
ſetzt. Der Schaden iſt noch unbekannt.

Görlitz, 18. November. Am 8. Dezember wird hier
ein ſchleſiſcher Parteitag der nationalliberalen
Partei abgehalten werden.

London, 18. Noxcinber. Die Morgenblätter
drücken wenig Ueberraſchung über die Revolution in Bra
ſilien aus.

Brüſſel, 18. November. Die Konferenz zur Be-
rathung von Maßregeln zur Unterdrückung des
Negerhandels trat heute Nachmittag 2 Uhr im Miniſter
ium des Aeußeren unter dem Vorſitze des Miniſters des
Aeußeren, Prinzen Chimay, zuſammen. Derſelbe hieß die
fremden Bevollmächtigten im Namen des Königs und der
belgiſchen Regierung willkommen. Die Konferenz ſchritt
ſodann zur Bureaubildung. Der holländiſche Geſandte,
Baron Gericke, Doyen des diplomatiſchen Korps in Brüſſel,
ſchlug die Ernennung des Prinzen Chimay zum Präſidenten
der Konferenz vor. Dieſer aber dankte der hohen
Verſammlung und erſuchte ſie, den Baron Lam-
bermont zum Präſidenten zu wählen. Zum Vorſteher des
Sekretariats wurde der Delegirte für Belgien, General-
direktor Arendt, gewählt. Es wurde ſodann mitgetheilt,
daß die franzöſiſche Abordnung durch Ernennung des Kon-
tre Admirals Humann verſtärkt worden iſt. Die zweite
Vollverſammlung wird morgen Nachmittag ſtattfinden und
der Beibringung der Legitimationsurkunden ſowie dem Be
ginn der Kommiſſionsarbeiten gewidmet ſein.

Athen, 17. November. Aus guter Quelle verlautet,
Schakir Paſcha habe um ſeine Abberufunggebeten. Sein
Nachfolger werde ein Chriſt ſein. Die Einführung von
Reformen auf Kreta ſtehe bevor.

Aden, 18. November. Ein aus Antola eingegangenes
Schreiben vom 12. Oktober beſtätigt, daß die Krönung
Meneliks am 8. November ſtattfinden ſollte. Derſelben
ſollten der König von Godſcham, der Ras Michael, der
Volo-Gallas und alle Generale der geſammten Armee bei-
wohnen. Nach der Krönung wollte Menelik zur Beſetzung
von Tigre aufbrechen. Der König wird vor Ende De-
zember in Adonais eintreffen können.

Madrid, 18. November. Die Proklamation der
Republik in Braſilien wird hier von der geſammten
Preſſe, ausgenommen die wenigen konſervativen Organe,
mit Jubel begrüßt. Der Madrider Stadtrath ſandte der
nenen nationalen Regierung ein Glückwunſch-Telegramm.
Nachrichten aus Liſſabon ſagen, daß dort Zuſtimmung
vorwiege; nur befürchtet man große finanzielle Kata-

O er

ſtrophen.

m RMGebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

Die Suecht nach dem Rtlligen iſt et eigenthüm-
licher Zug der Zeit. Beſonders häufig macht man dieſe Wahr
nehmung bei den Bekleidungsſtoffen. Während der kleine Mann
ſehr richtiger Weiſe gern nach dem Beſſeren greift, um ſo die
Anſchaffungskoſten für längere Zeit nur ein Mal zu haber,
kauft man in Kreiſen, „die es können“, häufig das Billigſtr.
wenn es nur nach Etwas ausſieht. Dieſe Sucht, billig zu
kaufen, wird von den Kaufleuten gar zu gern unterſtützt, indem
nicht mehr das Beſtreben vorherrſcht, ſo gut wie möglich alles
zu liefern und durch die größere Güte der Waare die Con-
currenz zu ſchlagen, ſondern immer nur durch billige Preiſe zu

länzen auf Koſten der Breite u. der Güte der Waare. Ein Ge
chäft, welches dem Drange nach der geringen Waare nicht folgt,

welches bemüht iſt, vom Guten ſtets das Beſte zu liefern und
in Güte und Preis zugleich das billigſte zu ſein iſt das Ge
ſchäftshaus Aug. Polich in Leipzig. „Hent zu Tage, kann
ein Geſchäft nur groß werden durch größere Leiſtungsſähigkeit
den übrigen Geſchäften gegenüber und davon iſt der ſtete Auf-
ſchwung des Polieh'ſchen Geſchäftes der ſprechendſte Beweis.
Jn den angenehmen Räumen des Hauſes kauft die Tage-
löhnersfrau, welche auf den Pfennig zu ſehen hat, ſo gut und
gern wie die Dame, welche ſtets nach dem Beſten und Theuerſten
greift, und darum ſei das Geſchäftshaus Aug. Poliech in
dieſer Zeit, wo der Bedarf in allen Artikeln wächſt, ganz be

ſonders empfohlen. (2347
Faimnilien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Margarethe Heß mit Hrn. Haus Drewes
l e Frl. M. Petter mit Hrn. Dr, med. Dr. Jäſchke
Liegnitz).

Verehelicht: Hr. Paſtor Stelzer mit Frl. Martha Kühnel
(Rackſchütz), Hr. Dr. Georg Klippel mit Frl. Hedwig Schylla
(Domanze). Hr. Ferd. Petzoldt mit Frl. Martha Hertel (Reichen
bach im Vogtl) Hr. Paul Pache mit Frl Jda Plaetſchke
(Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrnu. Rechtsanwalt Dr. Karl
Damm (Dresden). Hrn. Joſef Pick (Trautenan) Eine
Tochter; Hrn. Betriebsdirektor Kl. Dehlang (Drüber bei Salz-
derhelden).

Geſtorben;: Hr. Guſtav Köpel (Braunſchweig). Frau
Amtsrichter Helene Aüning, geb. Witte (Leer).

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſfſſfivu.
t 2 u n g

am Mittwoch, den 20. Nov. ber er., Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadibanrath Lohausen.

Tagesvrdunng:
1. Bewilligung von Mitteln zur Pflaſterung der Höfe der

Bürgerſchulen an der Olegrius- und Dreyhauptſtraße.
2. Banliche Veränderungen und Neubeſchaffungen für das

Straßenbahn Depot und Verlängernng der Weiche am
Prinzen Carl.

3. Uebernahme des dem Eiſenbahnfiscus gehörigen Kanals
in der BVerlinerſtraße und Verlängerung deſſelben bis
zum Steinthor

4. Feſtſehung einer Verbindungsſtraße zwiſchen kl. Berlin
und kl. Brauhausgaſſe.

5. Erbauung von Verkaufshallen anf dem ſtädtiſchen Lande
beim botaniſchen Garten vor dem Kirchthore.

6. Bedingungen für den Abbruch der Baulichkeiten auf dem
ſtädtiſchen Grundſtücke Marktplatz Nr. 2.
Feſtſetzung einer Straße zwiſchen Zwinger- und Lerchen-
feldſtraße.

8. Anderweite Feſtſetzung der Baufluchtlinie für
der Straße „Am Mühlgraben“.

9. Ausbanu der Halberſtädterſtraße.
Aenderung in der Breiteneintheilung der Goethe, Bis
marck-, Victoria- und Scharnhorſtſtraße.

einen Theil

Jn der Mühlenbeſiher Hermann Meissner'ſchen Kon-
kursſache von Elben wird zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß Termin auf den

13. December I889, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumt.

Gerbſtedt, den 11. November 1889.
Königliches Amtsgericht-

[2392

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute zufolge Verfügung vor
12. November 1889 Folgendes eingetragen:

J. im Firmenregiſter
a) unter Nr. 264 die Firma Carl Wiedenbein mit

dem Orte der Niederlaſſung: Roßleben und dem
a oher: Kauſmann Karl Wiedenbein in Roß-
leben,

w) unter Nr. 130 das Erlöſchen der Firma Louis
Sschierhorn in Roßleben;

II. im Procuren Regiſter unter Nr. 18 das Erlöſchen der
vom Kaufmann Louis Schierhorn in Roßleben
dem Kaufmann Karl Wiedenbein daſelbſt ertheilten

Prycnra. [2366Querfurt, den 13. November 1889.
Königliches Amtsgericht II.

e

Kirchensache.
Am Todtenſeste wird zu St. Moritz eine Collecte

für die Moritzkirche eingeſammelt werden. Wir empfehlen dieſe
Collecte den Kirchenbeſuchern hierdurch angelegentlichſt.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu
t. Morite.

Für Foibpachtsgoschento.

Congress Stoffe
zur Selbstaufertigang von Gardinen,

ſeinfädig glatt Mtr. 0,25 bis 0,55.
starkfädig AMtr. 0,60 bis 1,25.
gemustert, 110 etm. breit, Mir 0,60 bis 2,25.

Proben nach ausserhalb bereitwiiiigst,

P. Liebenthal&Co.
früher Siegmund Magen [2165

Halle a. S., Leipzigerstr., Deke Harkt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berant wortlich Chefredakleur r. Richard Hametl für PolitikFeuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich d. s Nachbez ichneten; Redakteur

Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles. Theater und Müſik; L, Lehmann
für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19 lühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm,
a h und von t2 Uhr. Die Expedition (Inſerateuannahme unGeſchäftsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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ſte Beilage zu. 272 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 20. November 1889.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der vielbeſprochenen Angelegenheit der freien

hne zu Berlin gegen Dr. Kaſtan hat das Gericht ent
eden, daß letzterem die Mitgliedskarte nicht entzogen werden
ſ. Wenn auch, heißt es in der Begründung des Urtheils,
Beſchluß auf Ausſtoßung des Beklagten aus dem Vereine

tsgiltig g. Stande gekommen ſei, ſo reiche doch das Ver
en des Beklagten im Sinne der qu. Vorſtellung nicht aus,
im Sinne des Geſetzes, welches ein beharrliches Zuwider

deln gegen die Zwecke des Vereins erfordere, den Beſchluß
Vorſtandes materiell zu rechtfertigen. Die mündliche

ißerung Dr. Kaſtan's ſei vollſtändig berechtigt und ſogar den
e gemäß geweſen. Kaſtan iſt nunmehr freiwillig
geſchteden

Dreißig Kaiſer Wilhelm-Denkmäler, welche für
tſche Provinzialſtädte beſtimmt ſind, nehmen augenblicklich
re bedeutendſten Bildhauer in Anſpruch. Profeſſor Calan-
lli arbeitet an einem Standbilde des Heldenkaiſers für die
orner Eiſenbahnbrücke über die Weichſel, der Bildhauer
erlein vollendet ein Kaiſerdenkmal für die Stadt Elberfeld,
gers für Stettin und Robert Bärwald für Bremen.

feſſor Schaper iſt mit der Ausführung eines Denkmals
Tage tod Hamburg betrant; Kaffſack vollendet ein ſolches
dalle.

Die Quitzows und ihre Zeit oder die Mark Bran-
burg unter Kaiſer Karl IV. bis zu ihrem erſten Hohenzollern
m Regenten von Friedrich von Klöden. Dritte Aus-
he bearbeitet und hergusgegeben von Ernſt Friedel. Erſter
d. Berlin 1889, Weid mann'ſche ne
Klöden's berühmtes, ſchon 1836 erſchienenes Werk über
Muitzows und deren Zeit iſt ſchon ſeit mehr als einem Jahr-

t vergriffen, und da ſich in neuerer Zeit, wohl in Folge des
zen Erfolges des Wildenbruch'ſchen Schauſpiels, eine
ere Nachfrage nach dem Buche zeigte, hat die Verlagshand-
eine neue Auflage zu veranſtalien unternommen und die

beitung Herrn Stadtrath Ernſt Friedel, dem ausgezeich
n Kenner der märkiſchen Vergangenheit, bewährten Vor-
iden des Vereins für die Geſchichte Berlins und Dirigenten
Märkiſchen Provinzial-Muſeums, übertragen, der dieſe Auf
e auch übernommen hat. Von dieſer Bearbeitung liegt jetzt

ferſte Band vor, welchem bis Weihnachten die zwei anderen
en ſollen. Herr Stadtrath Friedel hat als ſeinen Grund
ufgeſtellt, das klaſſiſche Werk Klöden's unangetaſtet zu

n und nur in den manchmal ermüdenden Geſprächen einige
zungen vorzunehmen, am Schluß des Bandes einige, übrigens
kurze, Anmerkungen hinzuzufügen.
Das Klöden'ſche Werk ſchildert bekanntlich denjenigen Ab-
tt der brandenburgiſchen Geſchichte, der dem Regierungs
it Friedrichs J. von Hohenzollern unmittelbar vorausging

nachfolgte. Die Quitzows erſcheinen darin nicht als Raub-
und Wegelagerer, ſondern als Vertreter des Adels, als
eter von Jdeen, die wohl der Vertheidigung werth waren,
nur deshalb nicht ſiegreich, weil ſie zu egoiſtiſch ihr
es Jntereſſe verfolgten und Rechte anderer mißachteten.

hige Geſtalten ſind es aber jedenfalls. Doch hat ſich Klöden
damit begnügt, ſondern die Mark Brandenburg mitten in

Geſchichte des ganzen Deutſchlands dineingeſtellt und ſo ein
ichtsbild jener ganzen Zeit gegeben, welches ſich außerdem
treffliche kulturhiſtoriſche Schilderungen von Land und

n auszeichne t.Nan hat dem Klödeu'ſchen Werke vorgeworfen, daß es
hen wiſſenſchaftlicher Geſchichte und Roman ſchwanke, in

kann ſolcher Vorwurf den größten Geſchichtsſchreibern
Jahrhunderte gemacht werden, und ſein unbeſtreitbares
enſt bleibt. daß er zu einer Zeit, in welcher man die großen
niſſe der Regierung Wilhelms J. noch nicht ahnen konnte,
erzeugungsvoll für die Miſſion des Hohenzollerngeſchlechts

die einſtige gewaltige Entwickelung unſeres engeren Vater
s eingetreten iſt.

[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg.

S Merſeburg, 18. November.
r der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 15. November wurde nur in zwei Verwaltungs-
ſtreitſachen endgültige Entſcheidung gtroe während in den
übrigen angeſetzten Streitſachen auf Antrag der Parteien Ver
an bezw. beſchloſſen wurde. Die verhandelten Sachen, in denen erkannt wurde, waren folgende:

Antrag auf Entziehnng, der Erlaubniß zum Be
triebe der Schankwirthſchaft. Die PolizeiVerwaltung
zu Halle klagt wider den Reſtaurateur V. dortſelbſt auf Ent
giehung der Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft,
weil beim Beklagten Schüler des Stadtgymnaſiums
und des Waiſenhauſes förmliche Gelage rJ und Beklagter dadurch der Völlerei Vorſchub ge
eiſtet und ſomit den Mangel derjenigen Eigenſchaften darge

than habe, welche bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgeſetzt
ſind. Auf Grund des 8 53 der Reichsgewerbeordnung ſei daher
die ertheilte Erlaubniß wieder zurückzunehmen. Beklagter giebt
zwar zu, daß ab und zu junge Leute bei ihm verkehrt hätten,
doch habe er nicht gewußt, daß dieſe Schüler geweſen ſeien. Es
ſei nicht vorgekommen, daß dieſelben ſich bei ihm betrunken,
auch ſei niemals ein übermäßiger Lärm verurſacht worden.
Durch die vorgenommene Beweisaufnahme hat nicht feſtgeſtellt

werden können, daß die Behauptungen der Klägerin überall zu-
treffen und wenn auch anzunehmen, daß Beklagter gewußt hat,
daß Schüler bei ihm verkehren, ſo hat ihm doch nicht beſtimmt
nachgewieſen werden können, daß San 7 ſtattgefunden

aben, welche die Annahme rechtfertigten, daß Beklagter der
öllerei Vorſchub geleiſtet habe. Es mußte deshalb auf

Abweiſung der Klage erkannt werden wobei noch auf, die
Perſönlichkeit des Beklagten bezw. auf deſſen Vorleben, worüber
vorzügliche Zeugniſſe beigebracht waren, Rückſicht genommen
worden war.

Erlaubniß zur Anlage einer Fabrik zur Her-
ſtellung von chromſgurem Natron. Der Fabrikant S. zu
Berlin beabſichtigt in Altberzberg eine Fabrik zur r
von chromſaurem Natron zu errichten und beantragte beim Kl.
Landrathsamt zu Herzberg die Ertheilung der hierzu erforder-
lichen Genehmigung. Jnfolge der bezüglichen öffentlichen Be
kanntmachung des Unternehmens wurden Einſprüche erhoben
ſeitens des Gerbermeiſters G. in e und der Gemein-
den Neunaundorf und Altherzberg, weil beſfürchtet wurde, daß
durch den Betrieb dieſer chemiſchen Fabrik die Luft verdorben,
die Brunnen bezw. die Elſter vergiftet und ſo das Leben und
die Geſundheit der Anwohner gefährdet ſei, auch dem Wachs-
thum und Gedeihen der Feldfrüchte durch die verdorbene Luft
empfindlicher Schaden zugefügt werde. Der Unternehmer S.
führt in einer neuen Eingabe noch aus, daß in Deutſchland nur
2 Fabriken vorhanden ſeien, welche chromſaures Natron fabri-
zirten, doch würden in der einen Fabrik noch außerdem Alizarin
und andere chemiſche Produkte bergeſtellt, ſodaß nicht feſtzuſtellen
ſei, ob und welche Einwirkungen durch die Produktion von
chromſaurem Natron entſtänden. Die hierauf eingezogenen Er
kundigungen, ob durch die in Elberfeld und Saarau beſtehenden
Chromſäurefabriken Nachtheile für die Umgegend erwüchſen,
ſind im weſentlichen verneinend ausgefallen. Von ſachverſtän
diger Seite wurde ein Gutachten dahin abgegeben, daß die
Fabrikation von chromſaurem Natron, an der gedachten Stelle
ohne jede Beläſtigung der Nachbarſchaft ausgeführt werden
könne und die Einſprüche als begründet nicht auzuſehen ſeien.
Jedoch werden verſchiedene Bedingungen vorgeſchlagen. Der
Gemeindevorſtand zu Altherzberg hat ſodann ſeine Einſprüche
zurückgezogen. Ueber die übrigen Einſprüche mußte entſchieden
werden und war zu den Verhandlungen der Gewerberath der
Königlichen Regierung zugezogen. Auf Grund der abgegebenen

e

ht gewaltſam daran verhindert. Wie
ſich annehmen, ſie habe der Schweſier

Hierauf gab es nur eine mögliche Antwort:
Das Gift gehörte Genofeva. Es war in dem

ihrer Kommode ſtand. Jſt es auch denkbar,

wahrte.“
Dies iſt der ſchwache Punkt.
i, daß Molesworth der Anſicht
echen begangen.
Handlungsweiſe eine Entſchlo
ſten läßt, der willens iſt, einen Mord zu verbergen.
Wir haben keine Gewißheit darüber.
ir nie erfahren;

n kühn.

er als er,

e Erklärung, als daß er an ihre Schuld glaubte,
ſei, als erwieſen gelten konnte?

ort mehr zu verlieren.
e Angelegenheit zu ſchweigen.“dieſer Ton war g

lizei als des Verbrechens verdächtig gelten müſ

nnte er die furchtbare Frage ein für alle Mal aus
m tiefen Ernſt in Gryces Mienen und beſchloß,

uch ich möchte einen Verſuch wagen,“ ſagte er.

r den Namen, die
deren Tode völlig unſchuldig iſt.

gleiten, Herr Gryce?“

überlegen. Es iſt ein gewagtes Unternehmen.

as ſagen Sie?“
in Gerichtshof der Welt würde
die auf ſo betrügeriſche Weiſe zu
Doctor ward roth, wandte den
e er mit Beſtimmtheit: „Sie
ie auch mein Verſuch ausfallen mag.
wonn ich nicht bereit wäre, die Folgen mit ihr zu

ſollen wir uns den Vorgang erklären?
zu Gefallen ihr Leben von ſich gewor

cheint es nicht wahrſcheinlicher, daß die Schweſter ein Mittel
erbeizuführen, welcher ihr den Beſitz aller Güter ſicherte, die ſie begehrte?“

Schmuckkaſten verſchloſſen,
daß Mildred dies wußte, ſo

ſie Genofeva doch unmöglich den tödtlichen Trank einflößen, ohne daß dieſe

Wir haben dagegen nur die Einwendung zu
geweſen ſein muß, Mildred Farley habe ein

Er betrat zuerſt den Schauplatz der That und bewies inſenteit und Umſicht, wie ſich bei einem Maune

Wenn er ſo urtheilte
Was er dachte oder muthmaßte, wer

er iſt todt und hat ſich zu nichts bekannt,“ entgegnete Ka
Aber der Schlag war nicht wirkungslos geblieben.

r, daß Molesworth ſich gefürchtet hatte, ihm die Wahrheit in Be
der Identität ſeiner Gattin zu verrathen. Gab es denn für dieſe Furcht eine

welche durch die Entdeckung,

Faſſen Sie uns nicht weiter darüber ſtreiten, Herr Doctor,“ bemerkte der
iſt. „So lange ich noch über meine Pflicht im Zweifel war, bin ich zu jeder

ung bereit geweſen, nun ich aber weiß, was ich zu thun habe,
Auch Jhnen möchte ich als Freund rathen, ferner

ameron bei dem Poliziſten ganz neu; er fühlte ſich auf'sſte davon betroffen. Alſo, ſeine perſönliche gebergengen ſaee We

vermochte nichts an der Thatſache zu ändern, daß r
e, nachdem ihr einziger

in das Grab geſunken war? Nur durch eine entſcheidende That ſeiner
der Welt ſchaffen.

ſofort zur Ausführung zu

t „Jhre Probe iſt gelungen.en uns alle überzeugt, daß der Mädchenname meiner Frau Mildred Far
Jch begehre jetzt durch ein ähnliches Mittel den Beweis zu liefern, daß

Stellung, das Weſen ihrer Schweſter angenommen hat,
Wollen Sie mich in das Krankenzimmer

Poliziſt zögerte, er war im Begriff, ſich zu entfernen.
ch weiß, was Sie vorhaben,“ ſagte er, „rathe Jhnen aber, es zuvor reif-

e Auch brauchen Sie diea nicht nothwendigerweiſe als Jhre Gattin aygaſeheg v

Sie zwingen, eine Ehe als gültig anzuer
Stande gekommen iſt.“

en Blick ab und ſchwieg eine Weile. Dann
iſt mein Weib, und ich werde ſie nicht ver

Jch hätte kein Recht, denſelben an
tragen.“

e e d

(39) Romanbeilage der Halliſchen Zeitungg

Gutachten der Sachverſtändigen wurde beſchloſſen, die Einſprüche
als unbegründet zurückzuweiſen und die nachgeſuchte Erlaubniß
unter den erforderlichen Bedingungen zu ertheilen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D.r Nachdruck unſerer Se e e elvndanen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)

t n den, Pfarrſtellen derProvinz. Die Pfarrſtelle zu Liebſchütz, in der Ephorie
Ziegenrück iſt erledigt worden. Dem Patronate werden von
dem königlichen Conſiſtorium zwei Candidaten zur Wahl prä
ſentirt. Bewerbungen bis zum 15. ras dſs. Js. Die
frühere Mittheilung, betreffend die Wiederbeſetzung der Ober
pfarrſtelle zu Brehna, wird dahin ergänzt, daß, da das jähr
liche Einkommen der Stelle, neben freier Wohnung und na
Abzug von 600 jährlich an den Diakonus, noch ca. 7870
beträgt, wovon 2166 4& Pfründenabgabe 8 Jahre lang an denPenſionsfonds abzuführen ſind alſo 5400 überſteigt nur
Geiſtliche von mindeſtens fünfzehn, nicht zehn Dienſtjahre
wählbar ſind. Die Pfarrſtelle zu Trebra, Diöceſe i
erledigt worden. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeindewahl. Bewerb
ungen ſind beim k. Conſiſtorium bis Ende Dezember einzureichen
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Naundorf, in
der Diöceſe Gollme, iſt der bisherige Pfarrer in Hennin n
Friedrich Paul Wilhelm Harihauſen, zu, der er
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Abberode, in der Diözeſe
Ermsleben, iſt der bisherige Predigtamts-Candidat, Marcus
Siegfried Lauge, und zu der erledigten evangeliſchen Pfarr
ſtelle zu Kobbel, in der Diöceſe Wolmirſtedt, der bis z
r wzialBiear Paul Eduard Siebert berufen und beſtäti
worden.

V Eisleben 18. Nov. (Dieb.) Geſtern Apene geg
9 Uhr ſchlich ſich in den Laden des Kaufmanns Lohmanth
Annengaſſe, als die etwas offen ſtand, ein Ma
und entwendete die Ladenkaſſe mit dem Kaſten, ungefähr 30
Da er aber nach der Borngaſſe zu verfolgt wurde, warf er dend P der größten Hälfte Geldes (18 hin und ſuchte

eite.das
S Wittenberg, 18. Nov. (Wie im Märchen, Guten

Appetit!) Jm Pretzſcher Schloßgarten, der wie das al
Schloß zu dem MilitärMädchenWaiſenhauſe t, fand, na

er M. Z., in den letzten Tagen ein mit dem Beſchneiden alt
Lindenbänme beſchäftigter Arbeiter in einer Baumhöhlun
einen mit E. F. gezeichneten, mit werthvollen Steinen beſetzten
goldenen Ring, der wahrſcheinlich durch eine Elſter oder
einen Raben dorthin gebracht worden iſt. Ueber deu Eigen-
thümer des Ringes fehlt es an jeder Vermuthung. Jn n
Dorf in der Nähe von Mühlberg an der Elbe wurde kürzli
auf Anordnung der Ortsbehörde ein wuthverdächtigen
Hund getödtet und der Kreisthierarzt von der Sache ve
ſtändigt. Als dieſer aber zur Section und Unterſuchung d
guweh bat war dieſer bereits von ſeinem Eigenthümer

erzehrt.
Nordhauſen, 16. Nov. (Einführung.) Geſtern Nach

mittag wurde hier der neugewählte Rabbiner ör. Schönberge
aus Paſſau feierlich eingeführt.

otha, 19. November. (Panſa'/. Gothaer Lebens
verſicherung.) Weite Kreiſe intereſſirt es zur Zeit, welchen
Ausgang der von Dr. Panſa in Leipzig gegen die
Gothaer Lebensverſicherungsbank wegen rer
prämienfreien Kriegsverſicherung angeſtrengt
Prozeß nehmen werde. Die Entſcheidung in dieſer Sachs
bleibt noch auf einige Zeit hinausgeſchoben. Auf heute, d
19. November, war vom Reichsgericht Verhandlungsterm
angeſetzt worden. Vor wenigen Tagen wurde dem Anwalt d
Bank angezeigt, daß der nwalt ſein Mandat nieder
gelegt habe. Der heutige Termin aber iſt vom Reichsgericht
von Amtswegen auf den 20. Dezember verlegt worden. A
welchem Grunde dies geſchehen, iſt nicht bekannt geworden.

fand, den

Stube

pesſa

Lagers ruht.

ſcheint.

Niemand wußte

ſein erwacht.

Doctors Herz

wünſche ich ſeine Kraft verlieren;

ja die Wahrheit
eib in den Augen

Er

weilten.

ſammt Kiſſen, Decken und Betttüchern
grobem Stoff und von ſchlechter Be
zu der feinen geſchmackvollen Ausſtattung der übrigen Zimmer.
über, wo ſonſt die ſchöne Madonna hing befindet ſich ein Bild, das wir fr
ſchon einmal geſehen haben, aber in Fran Olneys Haus. Nun erkennen wir au
die andern Möbelſtücke und die ganze Einrichtung wieder.

Hinter verſchloſſenen Thüren. e
nicht hierher zu gehören; ſie ſind aus

chaffenheit und ſtehen in ſchroffem Gegenſa
gegeDem Bett

Wir meinen uns in
tube zu befinden, die Frau Farley ehemals mit ihrer Tochter bewohnt hat. Die

Täuſchung iſt vollkommen, denn ein Bettſchirm verdeckt den eleganten Kamin, und
da n ja auch Mildreds kleines Wandgeſtell mit ihren Lieblingsbüchern und

en. Neben dem Bett aber ſitzt Frau Olney ſelbſt, den freundlichen
beſorgt auf die regungsloſe Geſtalt gerichtet, welche auf den Kiſſen des dürftigen

Nach der Meinung der ſchlichten Frau paßt die Kranke vollkommen
zu der armen Umgebung, in welcher ſie den andern Beſchauern

di

ſo fremdartig er

Der Abend bricht herein, und bei dem Dämmerlicht, das bereits in dem ver
dunkelten Gemach herrſcht, laſſen ſich die Geſtalten zweier Männer unterſcheiden,
die mit athemloſer Spannung darauf harren
Glieder zurückkehrt, die geſchloſſenen Augen ſich öffnen und der Geiſt zum Bewußt

Des Poliziſten Geſichtsausdruck iſt kaum weniger erregt als Kame
rous, des angſterfüllten Gatten

daß wieder Leben in die ſtarren

Es war ſechs Uhr und alles todtenſtill; nur des
klopfte hörbar ſonſt vernahm man keinen Laut.

„Sie ſagten, in vierzig Minuten würde das Pulver, das Sie ihr eingaben,
die ſind jetzt vorbei,“ flüſterte Gryce, der nach der Uhr geſehen hatte, dem Geſährten zu.

Ein langgezogener, tiefer Seufzer vom Bette her antwortete ihm.
ney z ſich vor und berührte die Stirn der Erwachenden,

„Mildred,“ ſagte ſie leiſe.
Kameron hielt den Athem an; er horchte aus allen Kräften auf einen Aus

ruf, eine Antwort, von der die Entſcheidung abhing.
„Mildred,“ wiederholte Frau Olney.
„Oh!“ klang es ſchwach und gedehnt aus der Kranken

dunkeln Augen, heftete den Blick auf das wohlbekannte Geſicht und lächelte, als
wolle ſie ſagen: „Hier bin ich.“
abgezehrte Geſtalt zuſammen,
zum andern, bis ſie wieder mit ängſtlich fragendem Ausdruck auf Frau Olney ver-

Dieſe, getreu der übernommenen Rolle, ſah ſie liebevoll an und ſagte in
ruhigem Ton „Du biſt krank geweſen, ſehr krank, armes Kind.“

Da blickte Frau Kameron auf das wollene,
Schultern bedeckte, auf ihre Hände,
rief in namenloſer Angſt: „War es denn alles ein Traum? Giebt es denn keine
Genofeva, keinen Walter und bin ich Mildred Farley geblieben?

Ein Tritt ließ ſich hören,
des Bettes, und Frau Olney ſah
kaum erſt zu ſich gekommen war, verſank wieder in Bewu

Frau Ok

Mund; ſie öffnete die

Aber faſt im nämlichen Augenblick ſchauerte die
die Blicke irrten wild umher, von einem Gegenſtand

verblichene Tuch, das ihr die
von denen man alle Ringe entfernt hatte, und

ein ſcharfer Geruch verbreitete ſich am Kopfende

ſich der Antwort Die Kranke, die
tloſigkeit,



Ans aller Welt.
Schier uyerſchöpflich in Aufmerkſamkeiten gegen unſer

Kaiſerngar hat ſich der Sultan gezeigt. Wie noch nachträg-
lich berichtet wird, hat der Sultan bei der Abreiſe ſeine kaiſer-
lichen Gäſte mit einer Unmenge kleinerer Geſchenke
nach orientaliſcher Weiſe noch förmlich überſchüttet. Ganze
Wagen voll feinſter türkiſcher Cigaretten, die extra für die Ge
Jegenheit bei der Tabakregie beſtellt waren, wurden nach dem
Dildizkiosk und von da an Vord, des „Kaiſer“ gebracht. Dazu
eine Unzahl der ſchönſten orientgliſchen Teppiche und eine Schachtel
mit orientaliſchen Rauchrequiſiten, unter denen beſonders ein
mit koſibaren Steinen beſetter Tſchibuk aus Beruſtein und eine
reich verzierte Tabaksdoſe mit den Juitiglen Adul Hamids in
türkiſcher Schrift aufgefallen ſeien. Die Kaiſerin erhielt einen
ganzen Wagen voll kürkiſcher Bonbons jeder Sorte aus dem,
allen Orient- Reiſenden wohlbekannten Laden des Hadji Bekir
in Stambul, nebſt einer Unmenge der geſuchteſten Seidenſtoffe
der Levanle. Das Gefolge aber durfte ſich aus der eigens für
den Beſuch im Yildizkiosk verauſtalteten Ausſtellung ſo ziemlich
der meiſten Boden- und Jndnſtrieerzeugniſſe des Landes nach
Herzensluſt eiwas auswählen und erlangte auf dieſe Weiſe
manch werthvolle Erinnerung an die Reiſe. Die „Frankf. Ztg.
erwähnt, daß im Schlafzimmer der Kaiſerin das von einen dem
Palais attachirten italieniſchen Maler augefertigte, wohl ge
troffene Porträt Kaiſer Wilhelms hing. Jn den Schreibzimmern
waren Tauſende von kleinen Briefbogen aufgelegt, auf denen
vben die kaiſerliche Tugra (der Namenszug des Sultans) und
unten in türkiſcher Schrift „Palaſt von Yildizkiosk“ zu leſen
war. Alles bis ins Kleinſte war vorgeſehen und im Ueberfluſſe
vorhanden und daneben eine Pracht und ein Glanz, wie ſie wohl
nur an orientaliſchen Höfen entfaltet werden. Jm Korridor des
ChaletKiosk braunten allein jeden Abend an 200 elektriſche
gemen, deren eine jede eine Lichtſtärke von ſechszehn Kerzen
jatte.

Ein Beitrag zur dentſchen Kultur des 19. Jahr-
underts. Die Ehe des verſtorbenen Freiherrn Franz

Karl von Hutten war nach boyeriſchem Recht ungiltig, weil
die bayeriſche Verordnung vom 18. Juli 1808, welche damals
noch, zu Kraft beſtand, die wahrhaft drakoniſche Beſtimmung
enthielt, daß alle Ehen, die von bayeriſchen
Unterthanen außerhalb der bayeriſchen, Lan-
desgrenzen abgeſchloſſen würden, null und
nichtig ſein ſollten. Das iſt, ſo ſagt die „Tägl. Rund-
ſchan“, der wunde Punkt, über den mit allgemeinen Redens-
arten und troſtreichen Verſicherungen nicht hinwegzukommen iſt.
Man muß in der That über die, Lammsgeduld eines
Boltes ſtaunen, das ſich noch zwanzig Jahre nach dem
Baſtillenſturm und der Erklärung der Menſchenrechte ſolche
Verordnungen gefallen ließ!

Heutzutage ſind die Verhältniſſe etwas beſſer geworden,
hentzutage kann auch der bayeriſche Menſch ſich außerhalb
Bayerus trauen laſſen nur muß er, wenn ſeine Wiege im
rechtsrhein. Theile des Königreichs ſtand, vorher die Geneh-
migung ſeiner Heimathgemeinde einholen. Die
Pfälzer haben nicht einmal das nöthig. Wenn aber ſein rechts-
rheiniſcher Bruder es unterläßt, jenen Konſens einzuholen, ſo
iſt die von ihm eingegangene Ehe wiederum ungiltig; allerdings
kann der Mangel durch nachträgliche Genehmigung gehoben
werden. So kommt es, daß auch die heutige bayeriſche
Seletzgebung noch täglich zu den allergrößten Härten führt.
Denn die wenigſten Bayern wiſſen von jener Vorſchrift; ſie
laſſen ſich in Preußen wo allerdings ſeit Kurzem die
Standesbeamten angewieſen ſind, Bayern, die ſich von ihnen
trauen laſſen wollen, auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, der
ſie entgegen gehen in Frankreich, in Jtalien oder Dänemark
u. ſ. w. nach allen Regeln der Kunſt trauen, um bei etwaiger
Rückkehr nach Bayern zurihrem Schrecken zu exſahren, daß ihre
beſſere oder ſchlechtere Hälfte im bloßen Konkubinat mit ihnen
lebt, daß ihre Kinder Baſtarde, spurü ſind.
dann Freiherr von Hutten! Hie Zimmermann! heißt es als-

Jndeſſen: wer wird au ſo „idhlliſchen“ Zuſtänden Anſtoß
nehmen! Nur jugendliche Schwärmer und Weltverbeſſerer!“

Heiteres. Lehrer (zum Sohn des Direktors,
der an einem zum Schulhof führenden offenen Fenſter ſitzt:
„M., machen Sie das Fenſter zu! Das Geſchwätz da draußen

Kapitel XILII.

Die Frage wird entſchieden.

„Es iſt mir vicht um Anerkennung zu thun,“ ſagte Gryce mit dem Ausdruck
t „Jch wollte nur Jhnen und mir ſelbſt die Gewißheit ver

ſchaffen, daß Jhre Gattin nicht Herrn Gretorexs Adoptivtochter iſt. Der Verſuch
iſt gelungen. Nicht wahr, Sie ſind jetzt vollkommen überzengt?“

„Jch hatte ſchon vorher kaum einen Zweifel mehr. Von dem Augenblick an,
daß mir eine ſolche Möglichkeit überhaupt nahegelegt wurde, mußte ſie mir einleuch-
ten. Zahlreiche Vorkommniſſe aus der Vergangenheit beſtätigten die Thatſache.
Es waren Kleinigkeiten, die ich damals kaum beachtete; jetzt aber erſcheinen ſie mir
im wahren Lichte, als Beweiſe der großen und geſchickt ausgeführten Täuſchung.

t lbe: meiner Frau Unwiſſenheit, die ſie unter vieldeutigen
Lächeln zu verbergen wußte, ſo daß ſie bald als höhere Weisheit, bald als Gleich-
gültigkeit erſchien ihr ſchwaches Namengedächtniß, ihre vorgeſchützte Kurzſichtigkeit.

zie oft ſchwieg ſie, wenn ſie hätte reden ſollen und war geſprächig, wenn nan
keine Unterhaltung von ihr erwartete; mit launigem Scherz half ſie ſich aus man-
cher Verlegenheit, durch ihre Blicke, ihr Lächeln verſtand ſie die Panſen auszufül-

Die Haltung, die ſie Herrn und Frau
geniüi das Verhältniß auf den Höflichkeitsfuß,bei dem allein ſie vor Entdeckung ſicher war. Kleinere Geſellſchaften zu beſuchen,

vermied ſie ſo viel wie möglich und erſchien faſt nur in größeren Kreiſen, wo kein

meiner Aufforderung, mir vorzuſingen
dieſem oder jenem Vorwand aus; ſie zeigte

e i Beziehungen aus früherer
De alle gelöſt; ich weiß nur nicht, worüber inachträglich mehr erſtaunen ſoll, ob über hre eng Geſchicklichteit, r

oder darüber, daß ich nicht von ſelbſt auf die Wahrheit verfallen
Schon daß ſie mir ſo viel geiſtreicher, re und liebreizender erſchien als

rüh e mich ar on Genofeva Gretorex, wie iſie kannte, ließ ſich eine derartige Unwandlung durchaus tn de
„Mich nimmt das weiter nicht Wunder,“ entgegnete Gryce.

innerlicher Befriedigung.

Alles beſtätigt mir dieſelbe:

len und abfällige Urtheile zu entwaffuen.
Gretorex gegenüber angenommen, brachte

vertrauliches Geſpräch auffommen konnte;
oder zu ſpielen, wich ſie ſtets unter dieſem
ihre Handſchrift nicht und ſprach
Zeit. Jetzt ſind mir dieſe Räthſel

richtigen Takt,
bin.
früher, hätte mich argwöhniſch machen müſſen.

Verhältniß
keinen genauen Einblick in ihren Charakter.
fällig war, konnte leicht der V
fig bewirkt.

„Aber Sie hatten ja Fräulein Gretorex nie geſehen.“
„Wohl wahr;

müſſen, beſonders da ich wußte, daßſeln ähnlich ſahen.“ ß
„Jch finde es ſehr begreiflich, daß Sie das Geheimniß nicht gleich durchſchau-

und des Gatten verborgen blieb

cke t a des en Scharfſinns bedurft.“Gryce ſah aus, als fühle er ſich im Beſitz ſolcher Gaben, doch antwortete

ten. Um zu entdecken, was den Augen der Eltern
vzätte es außerordentlicher Gaben und des größten

er beſcheiden:
„Plan

Frage.

zu Jhrer Braut während der kurzen Verlobungszeit geſtattete Jhnen
Was etwa an der jungen Frau auf-

eicht de Veränderung zugeſchrieben werden, welch die Ehe häu-
n Daß Sie ſich täuſchen ließen, erſcheint mir nicht befremdlich, aber daß

ich meinen Jrrthum nicht früher erkannte, macht mir Verdruß.“

aber für einen Geheimpoliziſten iſt das keine Entſchuldiaber in juldigunJch war von vornherein nicht ohne Mißtrauen und hätte genauer
die zwei Schweſtern einander zum Verwech

und Ausführung zeugen von vollendetem Geſchick, das ſteha rur etem Geſchick, ſteht außerHätte ſich Doktor Molesworth zu Geuofevas Mitſchuldigen gemacht, wäre

ſtört mich! Wer iſt denn da eigentlich auf dem Hof?“ Mein
Papa und der Oberlehrer Dr. S.“ „So. ſo oh! Da
machen Sie gleich auch den anderen Flügel auf

Zur Strafe. Elli ſitzt mit Pres zärtlichenVetter im Erker. Aber Artbur! Welche Frechheit! Wenn
das nun Jemand h Verzeihe, Elli! Du haſt recht! Wie
ſoll ich meine Unverſchämtheit wieder gut machen 2“ „Zieh
die Vorhänge zu!“

Verlooſungen.
Anusbach-Gunzenhauſer Eiſenbahn-An-

lehen. Bei der am 15. d. M. ſtattgehabten 66. Serienziehung
wurden folgende 64 Serien gezogen: Serie 17 60 341 427 493
591 626 646 652 670 992 1058 1069 1085 1177 1194 1195 1217
1412 1413 1502 1511 1575 1672 18083 1876 1892 1911 2033 2083
2174 2177 2182 2259 2387 2547 2773 2854 2938 2944 2965 3172
3185 3206 3451 3535 3637 3692 3698 3909 4023 4057 4073 4139
4286 4330 4339 4419 4444 4633 4690 4743 4821 und 4875.

Finnländiſche 10-Thaler-Looſe vom Jahre
1868. Bei der am 1. November ſtattgehabten Prämienziehnng
ſind folgende Gewinne gezogen worden: Serie 6400 Nr. 4 mit
10000 Thlr., Serie 3746 Nr. 8 mit 1500 Thlr., Serie 1015 Nr.
8, Nr. 12, Serie 2353 Nr. 14, Serie 3089 Nr. 16, Serie 5805
Nr. 8, Serie 5845 Nr. 5, Serie 5847 Nr. 15, Serie 6282 Nr. 1,
Serie 7069 Nr. 2, Serie 7337 Nr. 7, Serie 7913 Nr. 7, Serie
8062 Nr. 19, Serie 5812 Nr. 10, Serie 9304 Nr. 14, Serie
10667 Nr. 10, Serie 11738 Nr. 15 mit 200 Thlr.: Serie 801
Nr. 19, Serie 1104 Nr. 1, Serie 2192 Nr. 2, Serie 2749 Nr. 6,
Serie 3773 Nr. 13, Serie 6355 Nr, 7, Serie 6488 Nr. 9, Serie
6710 Nr. 8, Serie 7454 Nr. 11, Serie 9243 Nr. 18, Serie 9451
Nr. 1, Serie 10603 Nr. 8, Serie 10762 Nr. 19, Serie 41772
Nr. 9 iſt 150 Thalern; Serie 801 Nr. 3, Serie 1006 Nr. 4,
Serie 1397 Nr. 17, Serie 1438 Nr. 17, Serie 2290 Pr. 10,
Nr. 18, Serie 2708 Nr. 2, Serie 2832 Nr. 8, Serie 4336 Nr. 16,
Serie 4639 Nr. 2, Serie 4916 Nr. 5, Serie 7069 Nr. 20, Serie
7177 Nr. 12, Serie 9451 Nr. 20, Serie 11034 Nr. 16, Serie
11303 Nr. 11, Serie 11564 Nr. 3, Serie 11617 Nr. 20 mit 100
Thlr. Alle übrigen Nummern der gezogenen Serien gewanuen
je 12 Thaler.

Litterariſche Nenigkeiten und Zeitſchriften.
h. Die von uns ſchon mehrfach erwähnte durch Herrn

Prof. Reitzel in Lauſanne trefflich geleitete Zeitſchrift:
„L'Echo Littéraire, sonvenir du pensionat. Journnal
destiné à Vétude de la langue frangaise“ theilt ihren Abonnen-
ten mit, daß ſie im Neujahr abermals eine Vermehrung der
Seitenzahl ohne Preiserhöhung eintreten laſſen wird.
Wir machen auf das eigenartige und anziehende, der Unterhalt-
ung ſowohl wie der Belehrung dienende Journgl hiermit be-
ſonders unſere jungen Freundinnen nochmals aufmerkſam No.
21 vom 1. Novbe. d. J. enthält unter Anderem: „La Belle-
Nivernaise, histoire d'un vieux,bateanx et de son équipage, par
A. Dandet. Une femme bonne à rien, par Admsa C. Colomb.

IL'assaut de Constantine, par le duc d'Orléans. Variétés
eto.“ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und durch Karl
Guſtorff in Leipzig.„Dexr Stein derWeiſen“ enthält in ſeinem 22. Heſte
eine große Anzahl trefflicher Jlluſtrationen und viele belehrende
Artikel, wqrunter Friedrich v. Hellw,ald s „Varbariſche
Kriegskunſt' (mit 8 Bildern), Joſef v. Pleyels „Der Bart-
oder Lämmergeier“ und, die ſehr inſtructive Abhandlung „Elek-
triſche Signalapparate für militäriſche Zwecke (6 Jlluſtrationen)
beſonders hervorragen. Außerdem unterhält den Leſer eine
längere Schilderung über die Eigenſchaften und Lebensgewohn
beiten des Seemanns. Dr. v. Urbanitzky berichtet über Die
praktiſche Bedeutung der Transformatoren und der Secundär-
elemente“, Joſeſ Berg meiſter giebt eine hübſch illuſtrirte
Anleitung ſür Dilettanten zu Aetzarbeiten. Aus einer inſtrue-
tiven Tafel lernen wir die Einrichtungen der elektriſchen Eiſen
bahn kennen. Erwähnen wir noch die mancherlei Notizen „Die
Canäle des Mars“, „Petroleumfenerung“, „Eine neue Schei-
benmühle“ und die ſchönen Beilaggen „Baumwollhafen am Miſſiſ
ſippi“ und „Fiſcherbarke in der Sturzwelle“, ſo erkennt wan un
ſchwer, welch ſorgſames Augenmerk „Der Sein der Wei-

n
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auf reichhaltige Abwechslung legt.

R. v. Deckers Verlag (G. Schenck, Königlif
Hofbuchhändler) in Berlin SW. 19 gab ſoeben ſein neue

erlags- Verzeichniß heraus. Vaſſelbe, 1230 Numm
enthaltend, iſt nach wiſſenſchaſtlichen Matexien geordnet und

einem Schlagwort und Namen-Regiſter verſelwelches dem Publikum einen klaren Ueberblick über die L
ſchiedenartigkeit der in der ſeit 1713 beſtehenden Verlagsha
lung erſchienenen Werke bietet.

Kirchliche Auzeigen.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 20. Nov. Abends S

Jahresfeier des ſtudentiſchen Miſſionsvereins, Predigt: P
Dr. Hauvt; BVericht: Paſtor Nottrot. Nachverſammlung
„Concerthäans“ 8 Uhr Abends.

Deutſche Seewarte. ß
Ueberſicht der Witterung. 18. November.

Ein barometriſches Maximum von 780 mm erſtreckt
von Böhmen nordweſtwärts nach der ſüdlichen Nordſee,
geben von ruhiger, nebliger und meiſt milder Witterung,
meßbare Niederſchläge; hur in dem Gebiete ſüdlich von
Alpen und in Weſfrankreich herrſcht klares Wetter. Jn Den
land liegt die Temperatur faſt überall über der normalen,
meiſten in den nordweſtlichen Gebietstheilen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenan
Städten folgende: Haparanda 3, Petersburg 2, Hamb

6, Memel 3, Paris 4, Karlsruhe 6, München
Breslau 1, Berlin 5.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 14. Nov.: Luther, von

deburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Kuopf, von Wettin
Alsleben, desgl. Lucas, von Halle nach Tangermünde,
Schlieter, von Wettin nach Arneburg, Pflaſterſteine. 16.
Bruhn, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Haaſe, von H
nach Hamburg, Zucker.

„Vergwärts. 14. Nov.: Herzer, von Bernburg nach Br
Rübenſchnitzel. Thiering, von Alsleben nach Friedeburg, d
Heine, von Bernburg näch Friedeburg, desgl. Rolle, von
leben nach Corbetha, Weidenholz. 15. Nov. Hübner, von V
burg nach Brucke, Rübenſchnitzek. Jerſch, von Alsleben
Wettin, leer. Zabel, Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. U
von Hamburg nach Halle, Roggen. Köhler, von Hamburg
Weißenfels, Harz. Glaſer, von Tangermünde nach Wettin,

Alsleben. Thalwärts. 14. Nov. Feſt, von Nebra
Tangermünde, Zucker. Gallert, von Salzmünde vach Du
Thon. Kalbiß, von Friedeburg nach Plötzkaun, Rüben. Lu
von Friedeburg nach Bernburg, Rüben. Wilke, von Halle
Hamburg, Güter. Lucas, von Halle nach Tangermünde,
15. Nov. Schlieter, von Wettin nach Arneburg, Pflaſterſt
Bruhn, von Salzmünde nach Stettin, Thon.

Bexgwärts. 14. Nov.: Hübner, von Bernburg nach
thenburſSchnitzel. 15. Nov. Schleppdampfer, Capt.
von Calbe nach Halle, leer. Ulrich, von Hamburg nach
münde, Roggen. Köhler, von Hamburg nach Weißenfels,
Flederich, von Madeburg nach Mucrena, leer. t

Calbe. Thalwärts. 14. Nov.: Frede und Piſchel,
Schleuſenban nach Schmilka, leer. Emmer, von Alsleben
Tangermünde, Zucker. Marquardt, von Drebel nach
Rübenſchnitzel. Siebert, von Alsleben nach Berlin, M
ſteine. Holick, desgl. Heckraddampfer, von Halle nach M
burg, leer. Walther, von Alsleben nach Hamburg, Gyps
15. Nov. Wuth u. Dietrich, von Lettin nach Hamburg,
Dieſelben, desgl. Müller, von Alsleben nach Berlin, M
ſteine. Derſelbe, desgl. Feſt, von Nebra nach Tangern
Zucker. Zimmermann, von Salzmünde nach Stettin,
Annecke, von Salzmünde nach Barby, Thon. Stolze, von
münde nach Drieſen, Thon. Helbing, von Tippelskirchen
Hamburg, Mauerſteine.

Bergwärts. 15. Nov.: Schwarz, von Hamburg
Trotha, Schwefel. Hoffmann, von Schönebeck nach V
leer. Marquardt, von Barby nach Trotha, Langholz.
von Hamburg nach Halle, Weizen.
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r auf die Heirath eingegangen, ich glanbe Jhr junges Glück würde durch
Zweifel geſtört worden ſein. Wenn Sie auch ſpäter dieſen oder jenen Man
Jhrem Weibe bemerkt hätten, ſo wären Sie durch die Gewohnheit bereits da.
abgeſtumpft geweſen.
Bekannten jetzt thun:
aber ſie iſt ja nicht die erſte verheirathete Frau, die ihre Muſik liegen läßt.

„Höchſt wahrſcheinlich. Auch muß ich geſtehen, daß mir ihr feuriges, lebh
Weſen faſt die Erinnerung an jene Genofeva Gretorex verwiſcht hat, um di
mich damals bewarb und deren Stelle ſie eingenommen hat.
hintergangen, aber was ſie dazu trieb, war an ſich nicht verwerflich; ſie ha
ja nicht aus Bosheit des Herzens.“

Gryce trat betroffen einen Schritt zurück.
„Faſt ſcheint es, als ſei-Jhnen durch unſere Entdeckung eine ſchwere Laſt
Seele genommen!“
„Und warum nicht? Beſitze ich doch jetzt ein Weib, das unberührt iſt

jener wahnſinnigen Leidenſchaft für einen Andern.“
„Aber ſie war doch ein ein Mädchen
Aus niederem Stande, wollen Sie ſagen,“ ergänzte der Doktor. „Das

lich; doch iſt ſie Genoſevas Schweſter und ihr an Vorſtand an Schönhei

der

würdig zeigen.“

„Jhre Pflicht

Das förmliche

ſelbſt.“

wie ich hoffe auch an innerem Werth überlegen. Zwar iſt ſie anſcheinend
Gewiſſensbiſſe auf den Vetrug eingegangen, hat aber ſeitdem Zeichen einer ſe
richtigen Reue blicken laſſen und hat für den Mann, welchen ſie täuſchte, e
innige Zuneigung an den Tag gelegt, daß ich die frohe Hoffnung hege, ſie
meine Schonung und Hingabe verſtehen und ſich künſtig meiner Liebe und A

Gryce trat näher an ihn heran: „Sie machen es mir ſchwer, meine
zu erfüllen,“ ſagte er.

Sie ſcheinen zu glauben, daß es ſich einzig und allein darum gehandel
die Jdentität Jhrer Gattin feſtzuſtellen und daß Jhnen jetzt nichts anderes
bevorſteht, als ſich mit ihr zu verſöhnen?“

Kameron unterdrückte einen Ausruf des Schreckens.

„Daranf bin ich nicht vorbereitet.
Räthſels ſei gefuüden, habe ich mich nicht gefragt, ob wir noch ein ander
heimniß zu erforſchen hätten.“

„Jch wollte, wir wären dieſer Pflicht überhoben. Aber beim Hinbl
die begleitenden Umſtände und die ſchwere Verſuchung, die an Jhre Gattin
trat, können wir unmöglich von einer gerichtlichen Unterſuchung abſtehen
Fräulein Gretorex genug Muth beſaß, um ihre frühere Stellung als Herrn
torexs Tochter und Jhre Braut wieder einnehmen zu wollen, ſo würde es ih
licherlich nicht an Kraft gefehlt haben, ihre Abſicht auszuführen, hätte

Sie würden ſich zum Beiſpiel geſagt haben, wie ihre frif
„Genofeva hat ſich ſeit der Hochzeit merkwürdig verä

Freilich hat ſie

„Sie wollen doch

Folterknechts zu verſehen.
„Jch war der Meinung,“ bemerkte er zögernd, „ich brauche Sie nich

darauf aufmerkſam zu machen, daß der Verdacht der Polizei gegen Jhre
weit eher verſchärft als gemindert wird durch die Entdeckung, daß es Gen
Stellvertreterin war, die am Leben blieb und Jhr Weib würde und ni

Jn der Ueberzengung, die Löſun

1

2 J

le

ſind in

etwa ihr gegenüber den ſchwarzen Verdacht feſthalten denſelben Argwohn hält

Sie gegen die bis zum Wahnſinn erregte Tochter des Herrn Gretorex richt Jnve
Der Poliztſt ſeufzte; es war ihm höchlich zuwider, abermals das Amt vorg
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Täglieher Dingaung

von NeuheitenVeste Preise! Grö ßtes
Pernsprech.-Anschluss 313.

Halle-Berlin-Leiprig-

Weissenfels-Zeitz.

J a 3 rt i 5 mee

französische Cognacs

a von Jules Robin Comp. in Cogngc, per

g Flaſche von 350-12,00 Mark.Rums., Arnes in h und Flaſchen in diverſen Preislagen.

Düsseldorfer Punschextracte.
Alle Sorten importir te Ligqueore. BDeutsche Liqueure

aus dem „Lnaehs““ in Danzig, von Chryselius in Leibzig, von
Hartwig KRantorowiez in Poſen und andere berühmte la
zu billigſten Engrospreiſen. Gräechische Weine, Fort v u

Madeyra, Sherry. (2382Meclicinal-Unqgarwein
50, 2,00 u. 3,90 Mk. fern c Fl. 75 Pfg 1,00 U. 150 Mk.,

725

u S. PoIIaks,
W o

per Fl. 1,50

Renheiten von
Photographie- -Albums,

Album- Ständern etc.
ſind in gediegener Auswahl vorräthig bei [2367
B. Z0eh, Halle a/S, Gr. Steinstr. 66.

A. E. DDVINAGE,
MoflieferantenIhrer Hoheit der Frau Herzogin von Anbalt.

Modes S
Halle a. S., (2221

empfehlen das Neueste und Eleganteste in
Hüten und Modesachen

zu W solidesten Preisen

auis Kaat e e
Alter Markt 5 II.

hält ſich zur ſchnellſten Ausführung und nnfertigung von Nachlaßz-

Juveuntarien, ſowie zur Abhaltung von Auktionen bei Berechnung der
vorgeſchrieben geſetz ichen Gebührentaxe beſtens

Auktionslokal Brüäläerstr. 12.

Zum Todtenlest
empfiehlt zum Grabſchmuck in großer Auswahl

Kränze, Blumenkissen, Kreuze ete.
von ewber, Anenba, Magnolien, Wahovie, Stechpalme,

8 zu jedem Preiſe in geſchut ackvoller Ausführung

Zoising, 5.

gerienti. vereid. Taxator

Eröffnung: 20. November.
PErstes und grösstes Magazin für Spielwaaren feinsten und mittleren Genres,

PFortofreier Versand
aller Aufträge

von 20 W an.

Adresse für Telegramme:ä. t hitter. Halle a. S.,

h pei 4

Lager der Provinz!

Kellereien
u. Comptoir

Heurietluſtegſe

30
40

Lagerbier
Einfach Bier

99

jedem Reconvalescenten zu empfehlen.

c W TAp öl Nachfl.,IJnh.: p. Carl Rille,
Halle a. S., gr. Märkerstrasse 22.

9 Billigſte Bezugsquelle und h
Gebrauchs- u. Lur us-Artikel

Porzoellan, Steingut, Sidsrolith, Glas etc.
n Scſtindiger Eingang von Vouheiten. Dä

nene eeeeeeeoò2 e
2000000000202

C. l. Blau's Prucht-Conserven-Pabrik
en gros Gegründet 1843 en detnilJnh. Otto Blau, Grofſze Ulrichſtraße 57,
z eiipfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachten

V dVrüig nte ohne jede chemiſche Beimiſchung, deshalb der
Geſundheit zuträglich, zum e inkauf.

Mimbeersaft vhne Sprit.Preisconrante gratis und francv. 2 (2359

200000000220002050000000
Preussischer Beamtenverein.
Donnerſtag, 21. November er. Abends 8 Uhr in der Tulpe Vortrages Herrn Profeſſor Dr. Naſemann. Thema: Einiges über Handel und

Ver kehrsmittel zur Reformationszeit. (2365Die Mitqlieder werden zu zahlreichem Beſuche ergebenſt eingeladen.
Der Vorſtand, Tacegliehsbeck,

9

C.F. Ritter Pnpen-6öpiohaaren-Huslalng,

Partoerre.

ſinſnn men
Henriettenſtraßell

offerirt ihre beſtens anerkannten vorzüglichen, völligen, glanz-
hellen mit ſtarkem Mouſſenx verſehenen Biere, als:

Bayrisch Bier 20 PI. Mk. 3.

99
Das Bier iſt ans reinem lichten Malze und Hopfen gebraut,

von jeden ſchädlichen Beimengungen und Surrogaten frei, daher

Wir ſichern dem verehrten Publikum einen vorzüglichen r
N ſowie prompte Bedienung zu und liefern jede

frei Hans ohne Berechnung der Flaſchenu. DySümlliche Auſchen enthalten 0,4 Liter

„Spielwaarepritter,

Hallegaalo.“

(2379

3.
3.

99

eſtell e

Pferde
Vieh-,

Schaaf- ind

Hunde-
Scheeren,

vorztigliohe Fabrikat
empfehlen zuäusserst
billigen Preisen.

Das Schleifen der
Scheeren jeden

Systems wird sehnell-
stens besorgt. [2112

Hempelmann Krause

von vorzügl.anokuchen, Geschmaok,
täglich friseh nennt [2254
Leipzigerstr. 14, Wilh. Haym,

Jn kurzer Zeit beſctigt Lanolin-
Créme von Jünger Gebhardt.
Berlin, alle Miteſſer, Froſtbenlen,Lippenriſſe 2c. und iſt geradezu uner-

ſetzlich gegen Wer
Aerztlich empfohlen. Jn großen

ant.
oſen

zu nur 1 zu haben bei [1911
Helmbold Co.,

Halle a/S.

F ür 4 Mark 50 Pfg.
ſenden franco ein 10 Pfd. Packet feine
Mandel-, Roſen-, eilchen- und
Glycerinſeife. Allen Haushaltungen n
Wiederverkäufern ſehr zu empfehlen.
96] Th. Coellen Cie. Crefeld,

Seifen- u. ParfümerienFabrik.



Stadtverordueten-Wahl 1889.
J Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſſen der geſtrigen öffentlichen,

ſehr zahlreich beſuchten Wählerverſammlung empfehlen wir unſern wahlbe-
rechtigten Mitbürgern der II. Abtheilung nachſtehende Candidaten iſtel:

a) für die Brgänzungswanhl am 20. Novbr.
die Herren: Maurermeiſter Steinhauf, Brauereibeſitzer H.
Schulze Kaufmann L. Sachs Prof. Dr. HarnackK und
Kaufmann Otto Schultz;

b) für die Ersatzwanhl am 23. Novbr.
Herrn Regiernngsbaunmeiſter Knoch,

o) für die Neuwahl am 29. Novbr. Sdie Herren: Gymnaſiallehrer Dr. Venediger, Privatdocent
Dr. Raumert, Zimmermeiſter Paul. [2369

Halle a. S., am 19. Rovbr. 1889.

Die vereinigten Vorſtände
der comm. BezirksVereine, des Haus u. Gruudbeſ.
Vereins u. des Bürgervereins f. ſtädt. Jnt.

Stadtverordneten- Wahl 1889.
Behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über die Candidatenliſte be-

ehren wir uns unſere wahlberechtigten Mitbürger der J. Abtheilung
zu einer

Dienstag, den 19. November, Abends 8 Uhr
im Hötel Stadt Hamburg

anberaumten Verſammlung hierdurch ergebenſt einzuladen.
Die vereinigten Vorſtände

der comm. Bezirksvereine, des Haus u. Grundbeſitzer
Vereins u, des Bürgervereins f. ſtädt. Jnt.
Geehrt durch Aufſtellung zum Stadtverordneten -Candidaten,

theile ergebenſt mit, daß ich eine eventuell auf, mich fallende Wahl über-
häufter geſchäftlicher Arbeiten wegen nieht annehmen könnte. [2371

Franz Woebeoer, Klewpnermeiſter.
e hhcc-cV. Mittwoch: Herrenabend.

Die Versicherungs- Cesellschaft „Tuuringia“ in Erſurt,
gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen Mark, gewährt:

J. Feuerverſicherung jeder A
II. Transportverſichernngen per Fluß,Poſt oder Frachtwaren,

III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall
mit und ohne Dibvidende, je nach Wahl des Verſicherten.

Die Geſellſchaft ücernimmt bei Kapitalverſicherungen auf den Todes
mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter

ſehr günſtigen Bedingungen.
Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt,

und ſteigen nach Verhältniß der r Bei d einerDurchſchnitts Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr

J 15 30 46 60 90 Procentder Jahresprämie als Dividende.

IV. Capital-Verſicherungen auf den Lebensfall und
Ausſtener-Verſicherungen, Wittwenpenſions

und Renten-BVerſicherungen.
V. Verſicherungen gegen Reiſe-Unfälle, ſowie gegen

Unfälle aller Art.
Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung, in

ahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer dieſem
etrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote.

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem
Z t etwa an eine dritte Perſon zuftehen, gehen nicht an die Ge
ellſchaft über.

ie Prämien für Verſicherung gegen Reiſe Unfälle ſind ſo äußerſt
billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, ſich dieſer Verſicherung zu
ſeiner eigenen und der Seinigen r zu bedienen.

Für die Erweiternng in eine Ver gert gegen Unfälle aller Art

[2370

ſenbahn,

iſt eine ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzbrämie
u zahlen. Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Alters,
es Staudes (Berufszweigs) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme

und Verſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen
Vertretern der Geſellſchaft zu haben in Halle a/S. bei dem Kaufm. Carl

kl. Steinſtr. 9, in Merſeburg bei den Kaufleuten Guſt. Dürbeck u.
Metzuer; in Nanmburg a/S. bei dem Kaufmann Max Glendenberg in

Firma C. G. Torwergk, Kaufm. Oskar Weruecke in Firma Robert Graun
und Bankier Curt Thienemann koſtenfrei zu haben. Profpecte werden un
entgeltlich verabfolgt.

Eine Reiſe-Unfall-Verſicherungs-Police kann ſich Jedermann ohne Zu-
e eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des
ierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter

überſenden diehe Formulare auf Verlangen toſtenfrei. [234

Verdingung.
Die er und Anfuhr der im Jahre 1889 zur Unterhaltung p. p

erforderlich werdenden Materialien für die Provinzial-Chauſſeen:
1.) Arteru-Merſeburg-Leipzig in der Strecke von der Merſeburger

Kreisgrenze bis KleinLanchſtädt:
172 ebm. boſſirte Reihenpflaſterſteine [2110205 chbm. Pflaſterſand
328 ebm. Kalkſteine zur Chauſſirung
206 ebw. Bedeldlungskies
200 Ifäm. Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Merſeburg).

2.) Halle- Lauchſtädt in der ganzen Abtheilung
288 obm. boſſirte Reihenpflaſterſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Schlettau)
17 ebmw. Chauſſirungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Schlettan)

320 Itdm. Hochbordſteine (Anfuhr vom Saalufer bei Halle)
65 ebm. boſſirte Reihenpflaſterſteine

372 ebm. Pflaſterſand
193 obm. Bedeckungskies

80 chbm. grober geſiebter Kies
ſoll am Donnerſtag, den 21. November d. Js. r Uhr im Gaſt
bofe um schwarzen Adler zu Lauchſtädt an den Mindeſtfordernden
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Weißenfels, den 1. November 1889.
Die Landes-Baninſpection.

Nächſten Mittwoch, den 20. Decbr.
treffen ein Transport

Ardenner und Däniſcher

Aer Pferdebei mir zum Verkauf ein.

A. P CMerseburg. Bahnhofſtr. 3.
Ca. 50 Hundert Fichten-Weihnachtsbäume meiſt recht guter Ve-

ſchaffenheit in verſchiedenen Größen kommen aus der Kal. Oberförſterei
iegelroda, Kreis Querfurt, am Freitag, den 6. December cr. Vorm. 10 Uhr
ei Dammköhler zu Ziegelrodageg en ſofortige Baarzahlung zur Verſteigerung.

Näheres wird Ende November im Querfurter Kreisblatt bekannt gemacht.
Der Kgl. Oberförſter v. Kühlewein,

Lieferung u. Anfuhr.

Lieferung u. Anfuhr.

D

o MW grugoreir. 6

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

Per Frühjahr 1891 ſind einigeLowrys ChiliSalpeterß
abzuſchließen und bittet um billigſte

fferte [2377Gut Nr. 121 Polleben.

werden ertheilt. Auskunft bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Suche zum 1. Januar 1890 für
einen zuverläſſigen J Mann
welcher mit Rübenbau, Buchführungſ
u. landw. Maſchinen vollſtändig ver
traut iſt, eine Stelle als

Verwalterauf einem mittelgroßen Rittergut.
Anfang event ohne Gehalt. Familien
Anſchluß ſehr erwünſcht. Anfragen
erbitte unter D. d. 14312 an
Rudolf Mosese, Brüderſtr. 5, l.

Auf ein nahe bei Halle a/S. ge
legenes mittleres Rittergut, mit
ſtarkem Rübenban, wird z. 1. Jan
1890 ein gebildeter junger Mann
zur Erlernung der Landwirthſchafthl
geſucht. Penſion 600 Familien
auſchluß Bedingung Offerken untere
E. p- 14811 befördert Rudol
Mosse hier. (2362

Auf dem Rittergut Poplitz bleben g S. wirdzu Renjaht einebeſchei

dene Jungferod. feines Hausmädchen
ie muß die Wäſche gründ-

ich, namentlich Herrenhemden tade!
los auf neu plätten und Schneider

Nur ſolche, welche unte
ähnlichen Verhältniſſen bereits con
ditionirten u. gute Atteſte beſitzen,
werden berückſichtigt.
2360 Frau von Krosigle.

Eine zuverläſſige, in der Milch-
wirthſchaft erfahrene, nicht zu junge

Mamsell
wird zum 1. Januar 1890 geſucht auf
Rittergut Anerſtedt b Eckartsberga

Hochherrſchaftliche Wohn., I. Etg.
7--9 Zimmer. Badezimmer ec., Ve
randa, Garten, in der Lafontaine-
ſtraße, fpw 1. April zu vermiethen.
Auskunft ertheilt Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, I. (2

12000 Markauf ſichere Landhypothek per ſofort
geſucht. Offerten von Selbſtdarleihern
sub B. 7 an die Exped. d. Ztg. erb-

Die Lieferung der zum Bau des
Wrwentnaſ winen an und der Ma-
chinenfundamente bei den neuen
Schächten am Calbeſchen Wege, hier
erforderlichen Mauerſtoffe, als:
le
148 101 Tanſend Stückguite Mauer

ſteine rothe Ma-
ſchinenſteine

132 130 ebm ſcharfer Mauer-
52 34,8 g. i löſchtall gelöſchteMaſſe

ſoll im Wege der öffentlichen Verdin-
gung vergeben werden. Für das Ver
dingungsverfahren greifen die vom
Herrn Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten erlaſſenen, in den Regierungs-

meinen Beſtimmungen ſowie die „Be
dingungen für die Lieferung von
Mauerſtoffen“ Platz. 12261
Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen, mit der Aufſchrift
Angebot auf Mauerſtoffe“ verſehenen
Briefumſchlägen bis zum 2. Dezember
d. J. Vormittags 11 Uhr frei an uns
einzureichen. Genau bezeichnete Pro
ben ſind bis pi derſelben Stunde vor-

9 amtsblättern nen ſonſt allge

Friſt zur Ertheilung des Zu-
chlags bis zum 9. Dezember d-
einſchließlich.

Lieferungsbedingungen können in un
ſerer Regiſtratur eingeſehen oder ge
gen koſtenfreie Einſendung von 50
von hier bezogen werden.
Königliche Berginſbektion zu Staßfurt.

II

in dem fruchtbarſten Theile der
Provinz Poſen in Kujawien, in
der Nähe vieler Zuckerfabriken,
an Chauſſee und Bahnhof be-
legen (letzterer mit 2 Rübenab-
nahmeſtellen mitten im Ents-
terrain), mit ca. 1700 Morgen
incl. 300 Morgen Wieſen durch
weg milden, geſunden Rüben u.
Weizenbodens ſoll bei mäßiger
Anzahlung wegen Kränklichkeit
des Beſitzers ſchnell und billig
verkauft und ſofort übergeben
werden. Vermittler undSelbſtkäufer erfahren das Nähere
unter Z. Nr. 101 franco poſt
lagernd Güldenhof bei Brom-

berg- 12380
DPrefhaupts Chronik.

von Halle
2 Bde. zu verkaufen. Offerten unter
A. 9 befördert die Exped. d, Zeitung.

J. mamſell geſucht, die

Anf dem Rittergute Wengelsdobei ad ſtehen 40 Stück l
fette Schafe

ca. 115--120 Pfd. ſchwer und mehrere
fette Kühe zum Verkauf.

DOffenen geſuchte Stellen

Gut empfohlene Oeconomie-Beamte,auch e finden ſtets Aus
wahl offener Stellen. [2166
Lapdwirthöchaftl. Beamten Verein,

a Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Prinzipale koſtenfreier Nachweis.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Bureau ſoll die Stelle

eines Canzliſten zum 1. Januar 1890
beſetzt werden. Geeignete Bewerber,
welche in Bureau Arbeiten geübt ſind
und eine gute Handſchrift beſitzen, vor
allem aber durchaus zuverläſſig im
Rechnen ſind, wollen ihre Meldungen
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und
eines Lebenslaufs bis zum 25. No
vember er. an uns einreichen und da
bei augeben, ob ſie verheirathet ſind,
welcher Confeſſion ſie angehören und
ob ſie noch in Militär- Verhältniſſen
ſtehen. Perſönliche Vorſtellungerwünſcht

Roßla, den 13. November 1889
Kräflich Stolberg'ſche Reutkammer

2338 Bieler.Zur Weiterführnng einer Dampf
u. Ringofenziegelei mit guter Kund-
ſchaft und beſtem Ruf wird ein

Compagnon
mit 20--30,000 Mk geſucht. Offerten
unt. K. L. 244 an den „IJnvaliden-
dank“ Meerane i. Sachſ. erbeten.

Für 1. December ein Commis von
22 30 Jahren aus der Eiſenkurz-
waarenbranche zur Buchführung und
Corrsepondenz für Fabrikcontor in
Leipzig geſucht. Stellung dauernd.
Gute Empfehlungen und Kenntniß der
Gabelsberger Stenographie Bedingung.
Vefällige Offerten Zeugnißco-

pien und Gehaltsanſprüchen unter R.
6 durch die Expedition dieſes Blattes

erbeten. [2304Ziegler-Geſuch
Suche z. 1. April 1890 einen tüchtigen

welaßigen, cautionsfähigen Ziegler,
welcher die Ziegelei auf Rechnung,
und hieſigen Gaſthof pachtweiſe zu über
nehmen hat.

ittergut Marienrode b. Saubach
d. 13. Novbr. 89.

2242] J. Roeder.
Abopont-Samlor

eübte,4 Mk. täglich geſucht, Näheres imSencſchen Hof h Nachmittag
5 8 Uhr bei Rrandner

Einige Zimmergeſellen ſtellen ein
AlIb. Zabel e Sohn

2357 Holzplatz 1.
30 Gesucht 30
zum baldigen Antritt ein
tüchtiger Directoru.

Disponent
für ein Braunkohlenwerk
mit Briketſabrik. Ange-
nehme u. nach Fähigkeit sehr
gut dotirte dauerndeStellung. Adressen unter B.
M. 62 an Haasenstein G
Vogler A. -G., Magdeburg.

Tücht. Keſſelſchmiede, Maſchinen
ſchloſſer, Montenre, Dreher,
Hobeliſten und Eiſengießer auf
dauernde u. lohnende Arbeit
ſucht die Braunſchweigiſche Ma
ſchinenb.- Auſtalt Braunſchweig.

Lanäwirthechafterin-Gesuch.

Zum 1. Januar n. J. wird eine in
Küche und Molkerei erfahrene, mit

ne e ei elbe ſteht unterLeitung der Hausfrau. Herr Wilhelm
Potzelt Halle Mansfelderſtraße Nr. 44
wird die Güte haben,
zu ertheilen.

Die Tochter eines Gutsbeſitzers.
welche am 1. Jannar ihre Lehrzeit auf
einem Rittergute beendet, ſucht Stel
bung auf einem Rittergute in der Nähe
v. Halle zum 1. Jannar oder ſpäter.
Gefl. Offerten sub B. 5 in die Exp.
dieſes Blattes. 2237Ohne Lehrgel bei ſehr vor

VI theilh. Beding.
können 2 junge Mädchen auf Ritter-
güt. Landwirthſch. erlernen. Baldige
Meldung erbeten. [2320Landwirthſchafterinnen erhalten
vorzügl. Stelle durch Fran Wolfram
Bölbergaſſe 2a.
Suche wegen Verheirathung der
tigen z. Neujahr eine in f. Küche,
Molkerei u. Wäſche thtige Mamſell.
Gehalt vorläufig 240 Mk. [2056
Amt Friedrichroda b. Hettſtedt a. H.

Fran Oberamtmann Teltz.
Suche zum 1. Jan. eine tüchtige

Wirthſchafterin, in d. f. Küche u. Feder
viehzucht erfahren. Gehalt 300 Mk.
Off. unt. B. poſtl. Griefſtedt erbeten

1 Kochmamſell, in fein. Küche erf. mit
ſ. eut Att. ſucht auf einem Ritter

ut 1.
leckinger, Rauniſcheftr. 19.

nähere Auskunft K
[2368

an. Stelle durch Pauline ſ

e Stellen.
chin u. Hausmä

d. Fr. Klar Kl. Schlamm 1. [2328

i. e, Privath. i. all. Zw d.

benſo kl. Wohnungen u. 19 vermiethen. Näheres daſelbſt
heim Vicewirth. 23

mit Bad zum 1. Jan. oder 1.
zeſngt Offerten nur mit Preis unter

200 an d. Exped. dieſes Blattes.

koſtet mit
Blumen-
topf nur

2Mark
Dieſelbe iſt jahrelang haltbar.

Reizende Roſenſtöcke 40
Gloxinien Mk. 1,75 u. ſ. w.

M. Peiser.,
t

Halle a/S. Geiſtſtraße 2.

Carl Koehs den

täglich friſch

Meinerühmlichſt bekannten Kartoffel
kringel, Kartoffelſtrndel und Pfanu
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [2296

Carl Koch, Herrenfſtraßze 1.
Das größte reine ne ſefert

fden bekannten Verkaufsſtellen.

Ratten, Mäuſe,
haupt alle ſchädlichen Thiere werden
gründlich ausgerottet; auch können
paſſende und nur wirkſame Mittel
von mir bezogen werden. 87
D. Veller, Chemiker, Bärgaſſe 4.
Z. Glanzplätten empfiehlt ſich geehr

ten Herrſchaften in und außer dem
Hauſe kl. Sandberg Nr. 15, H. vart.

Victoria Theater.
Mittwoch. den 20. November 1889.

Müller u. NMiller
oder

Die beiden Candidaten.
Luſtſpiel in drei Akten von Alexander

E.
Hierquf:

Das Fest der Handwerker.
Komiſches Gemälde mit Geſang in

ct von Louis Angely,
Muſik von verſchiedenen Componiſten.Aale

Direktion Sebald Iubert,
Neue Debüts!

Die vier Schweſtern Franklin.
Bravourkünſtlerinnen an degg ömiſchen
Ringen und am fliegenden Trapez.Mr. Vhris Marris, miſitalſcher
Elowa. Die Fnurx-Truppe, Bra-
vourproduktion auf der japan. Leiter
und mhthologiſche Marmorbilder
Mme. Nala Damajnnte, indiſche
Schlangenbeſchwörerin. Herren

röning und Schneider, Geſangs Duettiſten. Herr Fredy
aulsen, Athlet und ſten leur.

Fräulein Käthe Horst, ſchwediſch
deutſche Sängerin. (Auf allgem. Ver
langen weikerengagirt.) Herr
LiedtkerCarlsen, Tanz-Parodiſt.
(Auf allgein. Verlangen weiterengagirt)

r (1s96Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Berinn derorſteülnng 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Für Brustleiden,
Bluthusten, Asthma bin ich am
10. u. 20. jeden Monats Von
10--41 Uhr im „Wettiner Hoſ“
in Halle zu sprechen, Behin-
derte Kranke mögen sich
brieflich wenden an
Dr. Steinbrück, Spezialarzt

zu NReu-Ragoczi- Halle a s.
Paul Franke, pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse I0, I. rechts.
Sprechstunden von 9 Vor

Voren. bäs 5 Uhr Vachm.
Ein ſchotthagriger Jagdhund (Roth
chimmel) zugelaufen.
Ammendorf. „Reſtgurant Gandich“

rn

Junge Landwirthſchaſterinſten ſinden

ſof. u. 1. Januar eute-ch. ſuchen Stellen

Mädch. f. a. Penſion a Gelegenh.
8 Wirthſch.

t Gefl. Off. u. B. S. i. d. Exp. d. Z.

r

Vermiethungen
Abbrechtstr. 391 e et

Laden

Familienwohnung

Kunſtblumen- u. Makartbouquetfabrik,

an Wohlgeſchmacke Gebäcke. iſelben embh ee

arl Koch, Herrenſtraße I.

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
[1858

Wirkliche Hilfe!
Schwaben, über

e

Rentie

Otto
Poſtdi

Edm
rath.

Direkt

Carl
vert,
Sanit
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Die Unterzeichneten empfehlen den Wählern der zweiten und erſten Abthei

lung zur bevorſtehenden

Stadtverordnetenwahl
die machſolg enden Candidaten

Für die 2 Weite Abtheilung
zur Ergänzungswahl am 20. November 1889

die Herren Kaufmann Louis Sachs, Maurermeiſter Steinhaut,
Hraucreibeſitzer Schulze (Wiederwahl), Baurath Brünnecke und

Kaufmann PFuhst;

zur Ersatzwahl am 23. November 1889
den Herrn Regierungsbaumeiſter Knoch,

zu den Neuwahlen am 29. November 1889
die Herren Profeſſor Dr. Pott, Rentier Otto und Klempuer-
meiſter Weber.

Für die erste Abtheilung
zur Drgänzungswah] am 21. November 1889

die Herren Kommerzienrath Betheke, Regierungsrath Gneist,
Kaufm. L. Jentzsch, Rentier Wilh. Koch u. Rentier Roth;

2. zur Drsat a all am 25. November 1889
die Herren Direckor Krug und Fabrikbeſiher G. Kuntze;

J.

die Herren Fabrikbeſitzer Louis Bauer, Rechtsanwalt Elze und
Bankier E. Steckner.

Dieſe Candidaten ſind in einer Verſammlung von Wählern der erſten und
zweiten Abtheilung mit großer Majorität in Vorſchlag gebracht worden.

Alberti, Steuerrath. Beeg, Oberingenieur. Hermann Bonstedt, Kaufmann. H. Bunge, Fabrikbeſitzer. Dr. Conrad Profeſſor. de Cuvry,
Reg.Aſſeſſor. Iugo Damm, Fabrikbeſitzer. Dehne, Kommerzienrath. Adolph Dehne, Kaufmann. Ferd. Dehne, Kaufmann Dr. Ditten-
berger, Profeſſor. Driesemann, Baurath. Dr. Lberius, pract. Arzt. Ebermann, Kaufmann. C. Ehrenberg, Fabrikbeſitzer. I. Frenkel,
Rentier. Robert Frenkel, Bankier. Emil Funcke, Kaufmann. Dr. Genzmer, Profeſſor. Dr. M. Gräfe, pract. Arzt. Grüäger, Buchhändler.
Otto Gille, Kaufmann. Adalbert Haase, Kaufmann. Hartmann, Direktor. Dr. Iaym, Profeſſor Julius Hänschel, Kaufmann. UHering,
Poſtdirektor. L. Ierzfeld, Juſtizrath. A. ILerzfeld, Rechtsanwalt. von der IIeydt, Generalagent. Herrmann, Königl. Lotterieeinnehmer.
Edmund Herold, Kaufmann. Hiübner, Markſcheider. Dr. Hüllmann, Sanitätsrath. Kallmeyer, Reg.-Baumeiſter. Dr. Keil, Geh. Regierungs
rath. Dr. Keil, Rechtsahwalt. KLessel, Reg und Baurath. Paul Kobe, Kaufmann. Otto Koebke, Kaufmann. KLurtzke, Kaufmann. Kuhlow,
Direktor. Dr. Lastig, Profeſſor Lehmann, Kommerzienrath. B. Leopold, Salinen-Direktor. Dr. Löning, Profeſſor. Aug. Ludwig, Fabrikant.
Carl Lüttig, Kaufmann. Lwowski, Maſchinenfabrikant. M. Meyer, Kaufmann. Wilhelm Michael, Kaufmann. Münter, Oberingenieur. Neu-
bert, Buchhändler. Niemeyer, Buchhändler. Georg Patzer, Holzhändler. Pfeffer, Civilingenieur. Riedel, Kommerzienrath. Dr. Risel,
Sanitätsrath. L. Schäfer, Fabrikbeſitzer. G. Schlägel, Fabrikbeſitzer. II. Schimpff, Fabrikbeſitzer. Schlieckmann, Juſtizrath. Richard
JSohmidt, Kaufmann. Emil Schober, Steinmetzmeiſter. Gustav Schreiber, Kaufmann. Ulrich Schwetschke, Buchhändler. Wilhelm Seilkert,
Kaufmann. II. Simon, Rentier. Albert Steckner, Bankier. Curt Steckner, Bankier. O. Stollberg, Direktor. Thalwitzer, Fabrikbeſitzer
M. Thieme, Kaufmann. Dr. Täufert, pract. Arzt. Heinrich Werther, Kaufmann. Ad. Winkelmann, Kaufmann. Böttcher, Geldſchrank-

fabrikant. Holtze, Landgerichtsrath. Martins, Bankaſſeſſor. Schröcker, Bergrath. Gustav Schulze, Klempnermeiſter. G. Zeiz, Kaufmann.



Abin Hentze,
Neue Sendung

eingetroffen von

geschnitzten
Holzwaaren

zu Stickereien paſſend,

feine Rauchtische,
Schirmnstünder, Schreibzenge-BRBauchservice,

stüänder, Fhotographie-Rahmen zue iüußerſt billigen Preiſen. h

Halle a/S., 39 Schmeerstr. 39.

Zeitungs-
mappen, Earderobe-, Handtueh- u. Schlüesselhalter, Rürsten-und Staubtuehkasten, Tabakskasten, Kartenpressen, Uhr-

zeit zuverlässig haltbar.
empfoblen. 65 Pfg. per Büchse.

Für Säuglinge wird353

Prima Rinderkochfett.
Reines Schweineschmalz 8
Süssrahm-Tatelmargarinesverſendet in Poſt- Colli gegen Nachnahme

zu Eſſen an der Ruhr.

c h hqchqcqcqu c
9 Pfd. zu Mk.

die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthanuſes
[15 13 Kalksalze enthält und eine

Halles che Puppenklinik.
Specinl-Puppenhandlung un

t Leipzigerstrasse 29 a. Thurm
paraturen- Anstalt

direct von Stuttgart zu beziehen.
[2205

Neue Kindernährwittel
der es. für Fabrikation diätet, Produkte

Ed. Loeflund& Co., Stuttgart.

nd's Reine Sterilisirte Alpenmich“ e
Soxhlet-Milch) ist absolut Keimfrei, mit allem Rahm,
ber ohne Zucker auf eingedickt und in jeder Jahres-oit 29 Für Kranke und Kinder ärztlich

ILoeflund's Peptonisirte Kindermile
als sicherster Ersatz für Muttermileh verordnet, da die sog.
Kindermehle, weil unlöslich, Keine passende Nahrung für
Kinder in den ersten 4 bis 6 Monaten abgeben könnevp.

1.20 per Büchse. Für entwöhnte Kinder istLoeflund s eptonisir terten Swieback

zu empfehlen, der viel Milehsubstanz und entsprechend
leicht verdauliche

Knochenbildende Nahrung liefert, die sich sowobl im Ge-
schmack, als in der Wirkung von den mehlartigen Nühr-
mittein ganz wesentlich unterscheidet. M. 1. per Büichse.

Diese Prüparate sind in jeder ApotheKe zu haben, auch

Seſtſt
mit künſtl. Blumen

in reizender Aus
ſtattung, zu Ge

legenheits
geſchenken

geeignet,

I.

Peiser,
Blumenfabrik

Halle a/S.
Geiſtſtraße 2.

mit Weizen-
extractjetat

Schlafdecken,
Reisedecken
in grösster Auswalil

kräftig Hernann Arnolb,

Gr. Steinstrasse 16
(gegehüber Café Bauer.[2346

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in Halle.
Kontag, 18. November 1889, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſihender Prof. Dr. Dittenberger, Schriſtführer
Baumeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter St aude, Bürger-
meiſter Schneider, Stadträthe Hildenhagen, Kefer-
ſtein, Lohauſen, Dr. Krähe, Dryander, Fubel,
Jochmus, v. Holly.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Vorſitzende
ein Schreiben des Herrn Roſch, worin derſelbe mittheilt, daß
er geſonnen ſei, guch ferner als Stadtverordneter zum Wohle
der Stadt zu wirken. Dann wurde der Verſammlung Mit-
theilung von einem Dankſchreiben der Dietrich ſchen
Eheleute für das ihnen aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit zu
Theil gewordene Ehrengeſchenk gemacht, endlich darauf hinge-
wieſen, daß vom 3. communalen Bezirksverein erneut drei Pe
titionen eingegangen ſeien. Herr Oberbürgermeiſter Staude
erklärte in Bezug auf die letzteren Eingaben, daß man im Ma-
iſtrat der Verlängerung der Stadtbahn durch

Oberglaucha gegenüber vorläufig eine ablehnende
Stellung einnehme, die ferner gewünſchte Verbeſſee-
rung des in einigen Straßen Glauchgs ſebr
mangelhaften Pflaſters werde bei Aufſtellung des
nächſtjährigen Bau-Etats berückſichtigt werden; die Ent
fernung der Pflaſterſteine, welche in der 5. Ver-
einsſtraße lagern, ſolle, um Koſten zu erſparen, nach und
nach erfolgen, übrigens biete die nicht belegte Straßen
hälfte hinreichend Raum für den Wagenverkehr. Nach dieſen
Erklärungen wurden die Petitionen der Petitionskommiſſion
überwieſen.

1. Der Bericht über den Stand und die Ver
waltung der Gemeinde- Angelegenheiten für
1888/89 liegt gedruckt vor. Herr a Staude
wies im Anſchluß an die Vorlegung des Berichtes darauf hin,
daß zwar aus demſelben ein Wachſen der Koſten auf allen Ge
bieten der Verwaltung bervorgehe, jedoch dieſe Erſcheinung im
engen Zuſammenhang mit der erfreulichen Entwicklung unſerer
Stadt ſtehe, deren Steuerkraft ebenfalls wachſe. Die Bevölke
rung ſei übrigens ſeit November v. J. bis jetzt wieder um
r als 4000 Seelen geſtiegen, ſo daß ſie jetzt mehr als 95000
etrage.

2. Die Vermehrung der Klaſſenſtener-Einſchätz
ungsbezirke ſowie der Mitglieder der Einſchätzungs-
Kommiſſion war von Herrn St.V. Demuth beantragt. Die
Zahl der Flafſenſtenerglichn ten iſt von 17301 im Jahre 1883
auf 23534 im Jahre 1889 geſtiegen daher zur Verminderung
der Arbeitslaſt der Commiſſionsmitglieder eine Erhöhung der
Zahl der Bezirke von 4 mit 48 Perſonen auf 6 mit 72 Perſonen
wünſchenswerth. Ebenſo ſind für 1889 bereits 2177 Perſonen

ur klaſſifizirten Einkommenſteuer eingeſchätzt, gegen 1532 im
Jahre 1883, und ſo erſcheint auch hier die Vermehrung der Mit-
glieder der Einſchätzungskommiſſion angezeigt. Herr Oberbür-
germeiſter Skaude erklärte, daß der Magiſtrat dem Antrage
wohlwollend gegenüberſtehe. Die Verſammlung beſchloß den
Magiſtrat um die Erwägung der Angelegenheit zu erſuchen.

3. Erweiterung des ſüdlichen Bebauungsplanes.Der Magiſtrat legte der Verſammlung den Entwurf zur Er
weiterung des ſüdlichen Bebaunngsplanes nebſt Kanglplan für
ein größeres Gebiet an der vor. Der Planhat der BauCommiſſion vorgelegen, dieſelbe hat die Straßen
breite auf 15, die Breite der Vorgärten an der Merſeburger-
ſtraße auf 7 Meter feſtgeſetzt, auch noch einige Abänderungen
des Planes vorgeſchlagen, ſo z. B. eine Verlängerung der Lie
benauerſtraße über die Friedensſtraße hinaus bis zum Bahn-
übergang der neuen Leipziger Chauſſee. Herr St-V. Friedrich
hob noch hervor, daß wohl im kommenden Jahrzehnt kaum das
Bedürfniß zum Ausban der neu projektirten Straßen eintreten
werde, mit welchem auch die Erbauung eines gemauerten Kanals
in der Friedensſtraße verknüpft ſein würde. Herr St.V. Sa
nitätsrath Hüllmann ſprach ſich dahin aus, daß er ſür die
geplante Erweiterung des ſüdlichen Bebauungsplanes nur dann
ſtimmen werde, wenn dadurch der Stadt keine Koſten erwüchſen,
worauf Herr Bürgermeiſter Schneider erklärte, daß aus dieſer
Erweiterung der Stadt durchaus keine Auslagen, ſondern nur
Vortheile erwachſen würden, indem ihr dadurch das Recht über
die Bebauung geſichert werde. Eine weitere Anfrage des Herrn
St.V. Sanitätsrath Hüllmann, wie es denn mit der vom
Magiſtrat verſprochenen Vermehrung der Diagonalſtraßen im
ſüdlichen Bebaunngsplan ſtehe, beantwortete Herr Bürgermeiſter
Schneider dahin, daß zur Feſtſtellung derſelben geſchritten wer
den würde, ſobald die Arbeiten an dem ſpeziellen Entwurfe für
die Verbindungsbahn hinreichend gefördert ſeien was wahr
ſcheinlich im kommenden Frühfahr zu erwarten ſei. Der Ent
wurf des Magiſtrats mit den Abänderungsvorſchlägen der Bau
romwiſſgr r dann v n

Aenderung an dem Bebauungsplan nördlichder Thorſtraße. Der Magiſtrat legte den ſabweſtlchen Be
bannngsplan nördlich der et mit dem Erſuchen vor,
den als öffentlichen Platz feſtgeſtellten kleinen Block zwiſchen

winger, Vertram- und Jacobſtraße auf Veranlaſſung eines
eſuchs des Baunnternehmers Kuhnt als Platz aufzugeben und

als zu bebauende Fläche zu erklären. Es entſpann ſich eine
längere Debatte darüber, ob es thunlich ſei, auf dieſen Antrag
finfrachep, deſſen Annahme von der BauCommiſſion mit Rück
ſicht auf die durch vollſtändige Freilegung des Platzes erwach
ſenden bedeutenden Koſten als empfehlenswerth bezeichnet wurde,
während mehrere Redner meinten, daß aus ſanitären Rück
ſichten der Platz freigelegt werden müſſe. Schließlich fand der
Magiſtratsantrag die Billigung der Verſammlung

5.. Die Anfrage der Herrn St.V. Meyer und Gen. nach
den Schritten, welche der Magiſtrat bisher zur Be
gebung der reſtlichen 3 Millionen 89, ſtädtiſcher
lnleihe gethan habe, wurde von Herrn Bürgermeiſter

Schneider beantwortet. Es wurde dabei ausgeführt, daß man
mit Rückſicht auf die einer Begebung jetzt ungünſtigen Verhält
niſſe des Geidmarktes dieſelbe für eine günſtigere Gelege.cheit

eplant und im Weſentlichen vorbereitet habe. Die laufenden
lusgaben habe man durch Faanſprnchnabme eines laufenden

Credits bei hieſigen Bankhänſern beſtritten, der bis auf 1 Mill.

Mark von denſelben zur Arrſügung geſtellt ſei gegen einen
Zinsſuß von o über dem Vankdiskont. Das ſei zuerſt
ein billiger Zinsfuß geweſen, jedoch ſpäter allerdings ſei es
nicht ſo günſtig geblieben, da der Bankdiskont wider Erwarten
auf 5 geſtiegen ſei. Deshalb habe man dieſe Schulden zum
größten Theil wieder abgeſtoßen, indem man zur Abzahlung
derſelben ans, der Sparkaſſe zu 4 ein Darlehen bis zu
550 000 Höhe verwende, von dem bis jetzt 355 000 zu dem
erwähnten Zweck benutzt ſeien. ſo a die Stadt bei den hieſigen
Bankiers nür noch etwa 200000 Schulden habe, welche eben
falls immer mehr abgezahlt werden ſollten. Auf dieſe Weiſe
erſcheine die Bedenklichkeit des dafür zu zahlenden hohen Zins
fußes gemildert. Uebrigens ſei nur erſt über 400 766 -4 vonden 3 Mill. Mark verfügt, ſo daß man bei einer früheren Be
gebung etwa 2 Mill. gegen niedrige Zinſen würde haben aus-
leihen müſſen. Deshalb ſei das eingeſchlagene Verfahren ſicher
lich zu billigen. Zumal da der Magiſtrat auch der Anſicht ſei,
daß im gegebenen Moment die Begebung mit möglichſter Be
len ging erfolgen ſolle. Mit den Ausführungen erklärte ſich
Herr Meyer einverſtanden.

6. Die Bewirthſchaftung der WVürfelwieſe
wurde mit Rückſicht auf den Niedergang des Pachtgebotes und
die durch die Verpachtung vielfach der gärtneriſchen Pflege der
Anlagen entgegenſtehenden Hinderniſſe der Verſchönerungs-
Commiſſion auf ein Jahr überwieſen. Verſchiedene
Redner ſprachen ſich dafür aus, d man doch auf den aus dem
Verkauf des Graſes erwachſenden Gewinn verzichten ſolle, um
die zweckentſprechende Pflege der Anlagen nach jeder Richtung
hin durchzuführen.

7. Ein abgeänderter Entwurf der Gebühren-
taxe für Begräbniſſe wurde angenommen. gittelbewilligung für das Feuerlöſch-
weſen. Die Verſammlung ſtimmte dem Magiſtratsantrag zu,
daß ſofort 2 Telegraäphiſten zur Bedienung der Feuermelder
ſowie 2 Fabrer bei der ſtädtiſchen Feuerwehr angenommen wer-
den, ferner auf dem Rathshof in dem Spritzenſchuppen ein
Pferdeſtall und an der Hinterfront des Rathhauſes ein Steiger-
gerüſt an Stelle des alten Steigerthurms auf dem Roßplatze
errichtet wird und endlich mit dem Unternehmer der Stadtbahn

alle, H. C. Delius, ein Vertrag abgeſchloſſen wird, nach wel
jem derſelbe für die ſtändige Beſpannung der S enge der

a bei Bränden und Uebungen 2 Pferde zu
dem Miethspreiſe von 4 .4 pro Tag zu ſtellen hat. Jm An
chluß an dieſen Beſchluß wurden zur Löhnung der neu anzu
tellenden Feuerwehrleute bis 1. April k. J. 1556 für Be-
kleidung derſelben und Wacheinrichtung 746 für Einrichtung
des Pferdeſtalls und Steigergerüſtes 1350.4, an Miethe für die
Pferde bis zum 1. April k. J. 600 bewilligt.

Während die übrigen Poſten auſtandslos bewilligt wurden,
entſpann ſich eine längere Diskuſſion über die für Errichtung
eines Steigergerüſtes auf dem Rathhaushofe geforderten 750
Während Herr Stadtrath v. Holly eingehend dieſe Forderung
als zur Erzielung der Tüchtigkeit der Mannſchaften nnum-
gänglich nöthig begründete, was auch von den Herren Dönitz
und Sanitätsrath Hüllmann bekräftigt wurde, hielten andere
Redner es für thunlicher, wenn die Uebungen nach wie vor
an dem Steigergerüſt anf dem Roßplatze ausgeführt würden.
Schließlich wurde jedoch auch dieſer Antrag des Magiſtrates
angenommen. Aus den Ausführungen des Herrn v. Holly
erwähnen wir noch, daß die Zahl der Feuerwehrleute, welche
durch dieſe Bewilligung auf 13 ſteigt, demnächſt auf 30 Mann
gebracht werden ſoll und damit in einigen Jahren die Er-
richtung eines beſonderen Feuerwehr-Depots ſich wohl nöthig
machen wird.

10. Die Anſtellung von 17 neuen Lehrern an den
Volks- und Bürgerſchulen wurde genehmigt. Gewählt
ſind die Herren Penſeler- Eilenburg Hoffmann-Trotha,
Bocatius-Straßburg U M., Hedler-Ahlsdorf, Henneberg-
Schlanſtedt, BuddePritzwalt, Schnur- Bitterfeld. Kämmerer-
Cölleda, Bergfeld-Lobitſch, Andreas-Aſchersleben, Buch
mann Beyernaumburg, Puff Giebichenſtein Schultze-Peitz,
Winkler-Lauchſtedt, Steger-Schönebec. Mäder- Freyburg
a Unſtr., Schumann-Schafſtedt.

Zugleich wurde die ſofortige Errichtung von 2 neuenKlaſſen an der Volksſchule genehmigt und die nöthigen
Remunergtionen, 650 bewilligt.

11. Auf das Miethsgebot von 50 welches für den
Keller des „Amalieuſtiftes“, Trödel Nr. 17 abgegeben war,
wurde der Zuſchlag ertheilt, endlich

12. für das Grundſtück Leipzigerplatz Nr. 4 eine Eckver
brechung von 2 m Schenkellänge feſtgeſetzt.

Nachdem der Vorſitzende noch mitgetheilt, daß eine Jnter
pellation eingegangen ſei, in welcher Höhe der Magiſtrat zu
Vorarbeiten und Entwürfen für die Verbindungsbahn nach dem
Sophienhafen und für den Rgthskeller ohne Zuſtimmung der

e Gelder ausgegeben habe und ob der Magſſtrat
Willens ſei, dieſe Genehmigung nachträglich einzuholen, wurden
die übrigen Punkte der Tagesordnung vertagt.

Gudehus-Concert.
Vorweg iſt die bedauerliche Thatſache zu konſtatiren, daß

nur ein wenig zahlreiches Publikum ſich eingefunden hatte, de
berühmteſten WagnerTenor im Concertſagle zu hören. Wi
hatten geglaubt, ſchon der Name Heinrich Gndehus“ müſſe
ausreichen, den Concertſaal zu füllen. Daß dem nicht ſo war,
macht uns beſorgt um die Zukunft unſeres Muſiklebens, weil zu
befürchten ſteht, daß die concertunternehmenden Agenten, durch
die hier gemachten Erfahrungen und erlittenen Verluſte
gewitzigt, unſere Stadt meiden und die Größen auf dem Ge
biete der Kunſt denjenigen Städten zuführen werden, in denen
die re rhun ter auch den klingenden Erfolg zu ver
zeichnen, haben. Hoffentlich iſt die Sache weniger trübe, als ſie
den Anſchein hat: wir ſind geneigt, anzunehmen, daß lediglich
die raſche Aufeinanderfolge der großen Concerte die mangelnde
Theilnahme verſchuldet hat. Herr Gudehus feierte geſtern
t im wahrſten Sinne des Worte Triumphe: ſeine echt
eldentenorfarbene umfang und kngreiche Stimme kam

namentlich in Siegmunds Liebeslied g. d. „Walküre“ zu ſie
bhafter Wirkung. Walther Stolzing's Lenzlied „Fanget anl“

aus „Die Meiſterſinger“ nimmt ſich im Concertſaale, ſr
ſchön es von Herrn Gndehns auch geſungen wurde, weniger
vortheilhaft ans; es gehört auf die Bühne, wo es im Zuſammen

Da Frau Schmidt-Köhne wegen plötzlicher
Erkrankung abgeſagt hatte, fiel das r Duett aus. Dafür

das Programm ge

hange wirkt.

ſang Herr Gudehus ſtatt der für ihn an
ſetzten drei Lieder deren ſechs und zwar „Ständchen“ und „Es
hat die Roſe ſich beklagt von unſerm berühmten Landsmann
Robert Franz, „Entflieh mit mir“ und Der Hidalgo“ von
R. Schumann, „Meine Lieb' iſt grün“ von Brahms und
„Frühling. von Grieg. Wir bedauern Jeden, welcher ſich
dieſen hohen Kunſtgenuß hat entgehen laſſen. Die enthuſias-
mirte Hörerſchaft zeichnete den Sänger nach jedem Vortrage
durch anhaltenden Beifall und mehrfache Hervorrufe aus.
Neben dem gefeierten Sänger hatte der Kammermuſikus Herr
Böckmann aus
Stand. Der Genanunte bewies ſich aber als ein ganz ausge

Celliſt und ſpeciell in der Celloſonate Adur op. 69 von
eethoven (die bekannte „Inter Lacrimas et Luctum“ über-

ſchriebene welche erſt kürzlich von Herrn Peterſen-Magde-

Dresden von vornherein einen ſchwierigen

burg im Volksſchulſaale geſpielt und damals von uns näher be
ſprochen wurde) als ein vortrefflicher Kammermuſiker.
von Herrn Böckmann bearbeiteten Schubert'ſchen
Cſet uns namentlich die im zarteſten Pianiſſimo

antilene. Als Dritter im Bunde iſt mit warmem Lobe der
Sei Herr,Jobowohl im KlavierPart der Sonate, als auch in der geiſt
vollen Begleitung der Geſänge und nicht
ſeinen Solovorträgen (A-dur-Nocturno von
Nacht“ von
Sasns und „Albumblatt“ v. W
Schubert als vorzüglichen Klavierviertuoſen ſchätzen. Unter ſeinen
kunſtgeübten Händen gelangten die Vorzüge des Blüthner-
Flügels zu voller Entfaltnng. Die von Guſtav Leuntritz
aufgeſtellten „Regeln für den Beſuch öffentlicher
Concerte“:

Wer ein Concert beſuchen will,
Sei pünktlich da und ſef ſtill
Tret' auch den Takt nicht voll Gefühl, 3
Und laß' unnützes Fächerſpiel;
Und ſteh' nicht auf und lauf' nicht fort,
Bevor verklang der Schlußaccord.
Wer ſich dazu nicht kann verſteh'n,
Der mag zur Wachtparade geh'n.“

verdienten au
herzigt zu werden.

hopin, „Jn der

C. Reinhold.

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. zmann in Storndorf (Alsfeld). Schlächtermeiſter Hugo Metſcher

W Friedrichsberg (Berlin). lanufakturwagrenhändler Jacob Jacobſohn in Berlin. Jo

an Adeleäfts zu Düren. e
berg. Schneidermeiſter M. David zu Frankfurt g. O. Bü
Von Anton Franzoni in Rheinzabern n Ehefranalpurga Burgemeiſter. Kaufmann Wilhelin Sieger zu Köln-Kaufmann Reinhold Scheel zu Kolberg. Krbereiteſther Lippold

in Neunkirchen. Kunſtgäriner Heinrich Adam Korn in Lübeck
Scharhag in Mannheim. Handelsfrau Caroline

ay, geb. Scholz, zu Nieder-Peterswaldau (Reichenbach u. Eule.)
Ehefran des Anſtreichers Franz Jofef, Eſſer, Chriſtigng, geb.
Ulrich, F. Joſ. Eſſer u. Cie. zu Rheinbach. Gaſtbofsbeſißer
Otto Schmalz zu Oberweimar.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 18. November. Der Poſtdampfer h

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

haun Peter Schallbaur, Jnhaberin eines DelikateſſengeKaufmann Friedrich Albert Fiſter in

un dem
ldagio

ebrachte

ohannes Schubert aus Dresden zu verzeichnen.

um Wenigſten mit

Schumann, zwei Kompoſitionen von Saint-
agner) lernten wir Herrn

Viebhändler Feibel Bau

Kaufmann Jnlius Beſſer in Berlin.
Meviſſen, Gerber und Schuſter zu; Boisheim

von einem Theile unſeres Publikums mehr be

hat, von New York kommend, geſtern Abend 10 Uhr Lizard
paſſirt.

ampfers „Salier“ beförderte Poſt aus Ausſtralien (Abgan
aus Syduey am 14. Oktober) iſt in Brindiſi eingetroffen un
gelangt für Berlin vorausſichtlich am 20. November Vormittags
zur Ausgabe.

T London 18. November. Der Union-Dampfer „Moor“
iſt heute auf, der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen. Deraſtle- Dampfer „Melroſe“ iſt heute auf der ueéreife in Dur
ban (Natal) angekommen. Der Caſtle-Dampfer „Dunbar

iſt am Sonnabend auf der Ausreiſe in Capetown an
gekommen.

Bremen, 18. November. Der Dampfer des Norddeutſchen
erra“ iſt geſtern Abend 8 Uhr in Southampton an

e

Tages Kalender für Mittwoch 20. November:
Kgl. Univ.-Bibl her Vorm. v. 9-12 u. Nachm. v. 24

Uhr. Bücher werden verliehewreſp. abgenommen täglich in den
beiden letzten Dienſtſtunden. VaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Uhr
Gottesdienſt Giebichenſtein Triftſtr. 10. Vörfenverſammilung:
Vorm. 7 im Börſengeb. Patentſchriften Leſezimmer: Magde

lberſtr. a 8--12 Uhr u. 26 Uhr. Kunſtgew.Verein: Abds.
7 Uhr im „Kronprinzen.“ Verein jüng. Vuchhändler: Abds.
8 im „Pfälzer Schießgraben Kaufmänn. Vereinv. 13. Nov. 1870. Ab. s in Stadt Berlin. Jahn ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn Ver. Ab. 9 bis 11 Ühr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Röds, v. 8--10 Uhr
Turnübung im r e Halleſche Volks Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Zither Verein „Harmonie“.
Ab. 7 Uhr „Roſenthal“. Aich- n. Waageamt: 8-12 u. 26.
Uhr. Votan. Garten: 8-12 u. 1-6 Ühr. Stäot. Auſt.
f. Arbeitsuachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahans, Goltesackergaſſe 2.

in. ſ. Mittwoch Nachm. 4 Uhr Probe f. Ch. mJ. Ling Ak. Orch Vätsſchalen See s Uhr. x
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle Gebg r 5SDchbentige e
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